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Hermann Schade

durch die Toſt kezogen monatl. 6 Wark, ohne 2uſtellungégebühr.

An die Arbeiterſchaft des Bezirke
Halle!

Die Zentrale der VKPD. drückt dem Halliſchen Proletariat ihre
Anerkennung aus für den impoſanten Proteſtſtreik, mit dem es
die an die Zeiten des deutſchen Kaiſerreiches erinnernde Maßregel
beantwortete, die fremde Staatsangehörigkeit eines Arbeiterführers
auszununtzen, um ſich ſeiner zu entledigen.

Die wuchtige Demonſtration hat weit über den Bezirk Halle
hinaus den Beifall des revolutionären Proletarigts gefunden und
hat von neuem bewiefen, daß das klaffenbewußte Halliſche Prole
tariat in jeder Sitnation mit an der Spitze der deutſchen Arbeiter
ſchaft mwarſchieren wird. Es lebe die proletariſche Solidarität!

Die Zentrale der VKPOD.

J J. Wuchtig wie bei alſen früheren Anläſſen ſetzte geſtern, Tonnerstaz,
mittag der Proteſtſtreik der Halliſchen Arbeiterſchaft gegen die Aus
weiſung eines unſerer politiſchen Führer ein. Wie beim mittel-
deutſchen Generaiſtreik im März vorigen Jahres, bei der eintägigen
Proteſikundgebung gegen das Wüten der Klaſſenjuſtiz im Dezember
vorigen Jahres und bei der Abwehr des Kappverbrechens im März
dieſes Jahres, ebenſo entſchloſſen und tatbereit. mit bewundernswerter
Einmütigkeit und Schnelligkeit trat die Halliſche Arbeiterſchaft auf den
Plau, um dem reaktionären Bürgertum und ſeine gefälligen Re
gierungkorganen ſowie Helfershelfern zu zeigen, daß ſie ſich dem
neueſten Anſchlag gegen das kommuniſtiſch geſinnte Proletariat, die
Ausweiſung des Genoſſen Stern, nicht ohne weiteres gefallen laſſen
wird. Schon am Vormittaag, gleich nach Bekanntwerden des erbärm-
lichen Aktes, verließen mehrere Belegſchaften ihre Betriebe und be-
gaben ſich zu Verſammlungen in den Volkepark“. Jm Laufe des
Nachmittags ſtellten die Arbeiter aller Betriebe durchweg die Arbeit
ein beſonders bemerkbar machte ſich die Arbeitseinſtellung beim Gas-
und Elektrizitätswerk durch das Fehlen der Straßenbeleuchtung am
Abend. Jn den Straßen ſtanden einzelne Wagen der elektriſchen
Bahn, wie ſie von der Ausſchaltung des Stromes überraſcht worden
waren. Um jedoch allem bürgerlichen Geſchrei über „ermordete
Säuglinge und nicht ausgeführte Operationen“ von vornherein zu
begegnen, wurde das Krankenhans weiter mit Strom be-
liefert

Gegen 4 Uhr verſammelten ſich die Maſſen der revolutionären

Arbeiter chaft in ſämtlichen Sälen des „Volksparks“. Schier
unüberſehbare Scharen wogten im Hauſe des Hallüchen Proletariats,
in den Räumen drängte ſich Kopf an Kopf, ſodaß viele Hunderte
unſerer Genoſſen keinen Einſaß zu den Verſammlungen erhalten
konnten, die in vier Sälen gleichzeitig ſtattſanden.“ Solche Maſſen
hatte der Volkpark ſeit den ſtürmiſchen Märztagen nicht mehr geſehen.
Jn allin Verſammlungen kam ſvontan der feſte Wille zum Ansdruck,
den Proteſtſtreik heute, Freitag, iort zuſetzen. Es war
eine ſtolze Kundgebung des ſeiner Kraft bewußten Proletariats, als
die vieltauſendköpfige Verſammlungen durch ihre freudigen Zuſtim
mung zu der unten wiedergegebenen Entſchließung der Konterrevolution
laut und eindentig erklärten, daß der kommuniſtiſche Teil der Arbeiter-
klaſſe den aufgezwungenen Kampf aufnehmen und beſtehen wird.
Das vollſtändige und ichnelle Selingen des volitiſchen Streiks iſt ein
Beweis, wie ſich in unſerer Epoche die Macdtverhä'tniſſe zwiſchen
Bürgertum und Arbeiterklaſfe verſchieben. Wir nähren nicht den
Köhlerglauben, daß das Vürgertum daraus die Lehre ziehen wird,
auf ſeine wirtſchaftlichen und damit auch auf politiſche Pr'vilegien zu
verzichten, die Kapitaliſtenſippe will den Kampf um jeden Preis aus-
getragen wiſſen. Sie ſoll den Kampf haben, ihr ſollen in der
nächſten Zeit noch ganz andere Proteſtkundgebun gen der gepeinigten
und ausgebeuteten Arbeiterklaſſe in die Ohren gellen, bis ihr endlick
die Erkenntnis dämmert, daß die aufſtrebende Arbeiterklaſſe in C
füllung ihrer hiſtoriſchen Miſſion ſich doch durchſetzen und die politiſch
Macht erobern wird, um der kommnniſtiſchen Wirtſchaftsordnung den
Weg zu bereiten trotz aller Hemmungen und An'ſchläge, trotz Ver-
folgungen und Ausweiſungsbefehle, trotz alledem

Wir laſſen hier noch den Bericht über die Verſammlungen im
„Voltspartk“ jolgen.

Jm äüberfüllten großen Saale, der wegen der fehlenden Beleucht ng
in völliges Dunke! r war, eröffnete der Vorſitz nde der Be
zirksle iung, Gen. Celßner. gegen 4 Uhr die Verſammlung unter
dinweis auf deren Anlaß
Sodann erhielt Genoſſe Schumann das Wort zu einer kurzen,

Hegeiſtertes „Ja“ erſcholl auf die Anfrage, ob die Verſammlung die

i iegung der Seiſchehniſſe. Genoſſe Schumann verW des Erſierten der gegenrevolutionären Bewegung,
welche die Arbeiterklaſſe wieder völlig unter den willkürlichen Terror

olksblaſt
Erſcheint jeden Werktag nachmittags.

Bnzeigen bis morgens 9 Uhr erbeten, größere tags vorher.

des Unternehmertums zwingen will. Er ſchilderte die politiſche Ent
wicklung in den letzten Wochen, die Reiſe des Herrn Eſcherich durch
ganz Dentſchland, das gewaltige Anwachſen der Orgeſch ſelbſt in den
kleinſten Dörfern, die Verſuche, den 8-Stundentag zu beſeitigen uſw.
Es liegt der begründete Verdacht vor, daß man nicht nur den einen
holen wird, ſondern daß man zahlreiche unſerer Genoſſen beobachtet.
um ſie bei paſſender Gelegenheit zu faſſen. Trotzdem haben wir die
feſte Ueberzeugung, daß die autgeſchulte und diſziplinierte Arbeiter-
ſchaft im Bezirk Halle Merſeburg auch dann zu handeln weiß, wenn
man die Köpfe der Bewegung fortnehmen ſollte. Gegen den Genoſſen
Stern lag nicht das Geringſte vor: die Schreibweiſe des Volks-
blattes, wenn ſie auch ſcharf war, war ſo gehalten, daß von den Ge
richten dagegen ſtrafrechtlich nichts unternommen werden konnte.
Das war umſomehr unſere Sorge, als gegenwärtig der ſchärſſte
Lampf um das Volksblatt mit den Helfershelfern der Regktion, den
Rechtsſozigliſten und Rechtsunabhängigen, entbrannt iſt. Schuld an
der Verhaftung tragen die Leute die ſich als ehemalige Arbeiter in
den Regierungsſeſſeln herumdrücken, ein Oberpräſident Hörſing in
Magdeburg, ein preußiſcher Jnnenminiſter Severing, der ein
ehewaliger Angestellter des Metallarbeiterverbandes heute anf die
Aufforderung, den Ausweiſungsbefehl zurückzunchmen, erklärte: „Der
Answeiſungsbefehl wird nicht zurückgerommen Redner verolich
die Verſolgsungsmethoden der wilhelminiſchen Aera, die durch die
Brutalität der heutigen konterrevolutionären Regierung bei weitem
übertroffen werden. Schuld tragen aber nicht nur die rechts-
ſozialiſtiſchen Führer, ſondern anch diejenigen. die ſich noch vor

kurzer Zeit zu uns zählten, die Rechte nnabhängigen Zurufe:
Sehr richtig die gegen den Genoſſen Stern in der Leiziger
Volkszeitung eine planmäßige, tägliche Hetze eröffneten und
immer wieder darauf pogten, daß Stern „ein Ausländer“
ſei, „der die Arbeiter aufhetze“. Mit weicher Niederträchtigkeit
man gegen den Genoſſen Stern vorgeht, beweiſt der Umſtand, daß
man ihn nach Leipzig geſchafft hat, um ihn von dort über die böh-
mäiſche Grenze zu verſchieben. Wir wiſſen, was ſich in der Tſchecho
ſlowakei in den letzten Tagen zugetragen hat, aus den letzten Mel
dungen über die Verhandlungen der Gewerkſchaftsführer mit der Re
gierung erfahren wir, daß die Reaktion in der Tſchechoſlowakei wieder
an Boden gewinnt. Wenn die Schergen, die den Genoſſen Stern
verſchleppen, ihn über die Grenze begleiten, ſo können wir ſicher ſein,
daß ſie ihn nicht den revolutionären Organen ausliefern, ſondern den
Weißgardiſten der Konterrevolution. Und was dann unſerem Genoſſen
erwartet, das kennen wir aus den Methoden des Weißen Ungarn und
den früheren Vorkommniſſen in der Tſchechoſlowakei. Das können
wir uns nicht geſallen laſſen. Deshalb ſchlägt euch die Bezirksleitung
vor, den Streik zum Proteſt noch einen Tag fortzuſetzen und euch am
Freitag vormittag, 11 Uhr. hier wieder zu verſammeln, um die
Weiſungen der Zentrale entgegenzunehmen. Die Sitzung der
Bezirksleitung hat ferner be chloſſen, daß alle Angeſtellten der Partei
in den Gewerkſchaften und Koninmgenoſſenſchaften. die auf dem
Boden der 3. Jnternationationale ſtehen. ihren Verdienſt während der
Streiktage abzuliefern haben. (Bravo!) Das Referat fand ſeinen
Niederſchlag in ſolgender

Entſchließung:
Die Halliſche Lrbeiterſchaft proteſtiert energiſch gegen die ſcham-

loſe Provokation durch die Regierung und ihre ODrgane. Die
Verhaftung des Genoſſen Stern iſt völlig unberech
tigt, da nicht die Spur eines Vergehens gegen die Geſetze dem
Genafſen Stern nachgewieſen werden kann, und die Begründung
ſeiner Verſchleypung als „läſtiger Ausländer unmittelbar auf
politiſche Gründe hinweiſt. Die Arbeiterſchaft läßt ſich eine ſolche,
aller Menſchlichteit hohnſpre hende Behandlung ihres Vertrauens-
mannes unter keinen Umſtänden gefallen. Sie hat heute als Proteſt
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Alle Räder ſtehen ſtill!
Gewaltiger Proteſtſtreik der Halliſchen Arbeiterſchaft.

unbedingt notwendig. Die Ausführungen wurden mit ſtarkem Beifall
aufgenommen, die vorgelegte Entſchließung einſtimmig gebilligt. r
Ferner ſprochen noch Genoſſe Muſchka in den Kolonnaden und
Genoſſe Bowitzky im kleinen Saal über das gleiche Thema, Auch
in dieſen beiden Verſammlungen herrſchte einmütige Kampfſtimmung
gegen das Vorgehen der Regierung.

Am Abend war die Stadt wie ausgeſtorben, das Dunkel der ver
ein'amten Straßen wurde nur durch die glitzernde Decke des reichlich
gefallenen Schnees erhellt. Die Vergnügungsſtätten der Bourgeorſſie
hatten meiſt geſchloſſen, in wenigen anderen behalf man ſich bei nor
dürftigem Kerzenlicht und ſchimpfte jedenfalls auf die „faulen Ar
beiter“. Doch das Schimpfen ſchert uns nicht. Dem Bourgeois iſt
wieder einmal die Lektion erteilt worden, daß die Zeiten endaültig
vorüber ſind, in denen die arbeitende Klaſſe ſich willig alle Schand-
taten der herrſchenden Geſellſchaft gefallen ließ.

7

Das Sozialiſtengeſetz übertroffen!
Aus Leipzig andte uns Genoſſe Stern noch am geſtrigen Tage

einen Brief, aus dem zu entnehmen iſt, wie Angehörige der „Bruder-
republik“ Oeſterreichs in Severings Preußen 2 Jahre nach der ſo
genannten Revolution behandelt werden. Genoſſe Stern ſchreibt u. a.:

„Jch bin bereits in „Begleitung“ unterwegs. Leider gelang
es mir nicht, den Aufſchub zu erwirken, der vielleicht dazu hätte
benutzt werden können, um die Ausweiſung rückzängig zu machen
Ich wurde reichlich früh aus dem Bett geholt. der Polite
wurde mir die vom Negierunzspräſidenten verfügte Ausweihung
als läſtiger Ausländer ohne Gründe übermittelt. Auſangs
hieß es, ich bliebe einen Tag in Schutzhaft. Das wollte ich be
nutzen, um mir die für die nächſten Tage wichtigſten Sachen
von meiner Quartiersfraun bringen zu laßen. Nach einigen
Minnten aber kam der Oberwachtmeiſter zurück und eröffuete
mir, daß ich ſofort abzugehen hätte. Jch durfte mir
nicht einmal mehr in Begleitung eines Beamten
das Allernotwendigſte holen, mußte alles ſtehen
und liegen lafſſen.“
Ein Rechtsſozialiſt hat das beſohlen. Arbeiter, merkt euch das!

„Sozialiſt“ Döltz läßt ſeine Stimme erſchallen.
Ein „Aufruf an die Einwohnerſchaft“.

Kurz vor Redaktionsichluz hält es endlich auch der Polizei
direktor von Halle, der „ſoz aliſtiſche* Stadtrat Töltz, für not
wendig, ſich zu der unverſchämten Provpokation zu äußern. Er tui
es in einem groß purigen „Aufruf an die Einwohnerſchaft“, den wir
unſeren Leſern wört lich vermitteln wollen, weil er alles das be
ſtätigt, was von uns vorher behauptet worden iſt. Es geht daraus
klar hervor, daß es lediglich die mißliebige kommuniſtriſche
Geſinnung des Genoſſen Stern iſt, welche die „Sozialiſten“ vom
Schlage eines Severing, Hörſing und Döltz zu dem Schurken
ſireich beſtimmte. Es wird ausdrücklich verſichert, daß die getroffene
Maßnahme ſich nur gegen die volitiſche Tätigkeit dei
Genoſſen Stern richtet. Doch laſſen wir Herrn Döſtz mit ſeinem
famoſen „Aufruf“ ſelbſt zu Wort kommen:

An die Einwohnerſchaft
Am 16. Dezember 1920 mußte der Redakteur Stern ausge

wieſen werden, weil er das ihm als Ausländer gewährte Gaſtrech
inſofern mißbraucht hat, als er innerhalb der deutſchen Reichs
grenzen durch Wort und Schrift Aufreizung zum Klaſſenhbaf

einntütig die Arbeit niedergelegt und beſhließt, morgen in den
verſchärften Proteſtſtreik zu treten. Die Arbeiterſchaft de
trachtet dieſes Vorgehen auch als ein Glied in der Kette der Wilk-
türakte, durch die die Reaktion und ihre Helfershelfer das Volks
blatt“ als revolutionäres Organ zu zerfſtören ſuchen. Destzalb
gelobt die Arbeiterſchaft, mit allen Kräften für die Erhaltung des
Volkeblattes zu wirken und die nötigen Mittel ſchnellſtens auf
zubringen.

Wegen der herrſchenden Dunkelheit wurde über die Entſch'ießung
durch Zuruf abgeſtimmt. Ein vieltauſendfaches, ein ſtimmiges und

Entſchließung annehme. Bei der Gegenprohe meldete ſich niemand.
Senoſſe Oelßner machte noch auf die Möglichkeit ankmerkſam, in
den am Abend ſtattfindenden Diſtriktsverſammlungen Mitglied der
Produktivgenoſſenſchaft für Halle und Merſeburg zu werden und
hierdurch das Eigentum der revolntionären Arbeiterſchaft reſtlos für
dieſe zu ſichern. Jn ſtrengſter Diſziplin ging die Verſammlung aus
einander

Jn den unteren Reſtaurationsräumen des „Volksvarkes“ reſerierte
gor vielen hundert Arbeitern Genoſſe Schol em. Er wies auf de
vrund'ätzliche Seite dieſer willfürlichen Verhaftung und Abſchiebung
des Genoſſen Stern hin und kenn zeichnete ſie als einen Vorſtoß der
Reaktion, der ſich gegen das revolut'onäre Vroletariak richtet. Der
Vorgang der Verhaftung verſtoße gegen die primttivſten Rechtsbegriffe:
ſelbſt das wilhelminiſche Reich habe ſeine läſtigen Ausländer“ noch
mindeſtens 24 Stunden geduldet. Um zu zergen, daß die Halliſche
Arbeiterſchaft bereit ſei, den Streich zu parieren, ſei ein Proteſtſtreik

betrieb, wodurch die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung
gefährder wurde.

Die getreffene Maßnahme richtet ſich lediglich gegen ſeim
Serſon und ſeine politiſche Töätigkeit, für die er per'önlich di
Veramwortung trägt. Tie Verwaltungsbehörden haben nicht dit
Abſicht Stellung gegen Anhänger oder Mitglieder der ihm nahe
ſtehenden Portei zu nehmen, ſolange deren Tätigkeit nicht a
gewoltſame r der u i ger auf ihr errie
teten, geſetzgebenden Körperſchaften abzielt.Es W der Halliſchen Bevölkerung erwartet. daß ſie die Ruh

bewahrt und ſich durch unverantwortliche Elemente irgendeme
politiſchen Richtung nicht aufhetzen und zu Unbeionnenheiten hin
reißen läßt.

Zur Aufrechterhaltung der Sicherheit, Ordnung und Ruhe wir
die Poltzeiverwaltung, der einzig und allein der Schutz der Ver
faſſung anvertraut iſt, alles tun. um die Bürgerſchaft vo
Uebergriffen zu ſchützen. Den Weiſungen der Polizeibeamten, de
kommunalen ſowohl als denen der Schutzpolizei, iſt unbeding
Folge zu leiſten. Nur dadurch läßt ſich vermeiden, daß ſchwer
Se Adigungen der Stadtgemeinde eintreten.

Halle, den 17. Dezember 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Döltz, Stadtrat.
Lie Ermahnungen des Herrn Döttz ſind nicht ernſt zu nehmen, en

Eingehen darauf verlohnt ſich nicht. Dasſelbe g. t für die Beteuerung
daß er micht Die revolutionöre Arbeiterſchaft i4 eabſichtige, uſw.
Kalle wie im mitteldeutichen Jnduſtriegebiet weiß, was ſie zu t
hat und braucht von einem Döltz keine Belehrungen entgegenzunehmen

a



ESrlüte in den kente ſatiſndenden Verſammlunger demgemäß
beſchloſſen werden, ſo erwarten die vom Vertrauen der Halliſchen
Arbeiter getragenen politiſchen Körperſchaften, daß die
Diſziplin üben und morgen Sonnabend früh die Ardeit
geſchloſſen wieder auſnehmen.

Die Ausweiſung vor der
Landesverſammlung.

Der rechtsſo ialiſtiſche Präſident will eine
Ausſprache verhindern!

Die Answeiſung kam am Donnerstag bereits in der Preußi
ſchen Landesverſammlung zur Sprache. Unſere Fraktion
hatte mit Unterſtützung der Unabhängigen folgenden Antrag ein-
gebracht:

Der Schriftleiter Dr. Viktor Stern, deutſchöſterreichiſcher
Stagatsangetzöriger, bisher wohnhaft in Halle (Saale), in
Tonnerstag. den 16. Dezember, vormittags 6 Uhr, durch
Foliz beamte aus dem BVett heraus feſtgenommen und unter
der Begründung, daß er als läſtiger Ausländer aus dem
preußiſchen Stgatsgebiet ansgewieſen ſei, mit der Bahn zwangs
weiſe über die Greuze nach Oeſterreich befördert worden.

Der preußiſche Miniſter des Innern hat für dieſe Maßnahme
ausdrücklich die Verantwortung übernommen. Sie wird be-
gründet mit der politiſchen Tätigkeit des Ausgewieſenen im
Nnhrgebiet, die länger als acht Monate zurückliegt.

Die Ausweiſung iſt geeiquet, das Verhältnis Preußens zur
deutſchöſterreichiſchen Republik erheblich zu beeinträchtigen ſie
wideripricht den einfachſten Grundſätzen freier Staaten über
die Anweſenheit von Ausländern und gefährdet das öffentliche
uns Wirtſchaitsleben Mitteldentſchlands durch den aus Em-
pörung über die Answeiſung ausgebrochenen Proteſtſtreit.

Die verfaſſunggebende preußiſche Landesverſammlung erſucht
die Stagtsregierung. die Ausweiſung des dentſchöſterreichiſchen
Staatsangehörigen Dr. Vittor Stern ſofoct rückgängig zu
machen.

Als die Tagesordnung für die Freitaoſitzung feſtgeſtellt wurde,
beantragte Genoſſe Kilian, den Antrag mit auf die Tagesordnung
zu ſetzen. Als der Wortlaut verleſen werden ſollte, griff der Präſi
dent Leinert ein und verhinderte dies. Er berief ſich auf die Ge-
ſchäftsordnung und darauf, daß der Antrag noch nicht gedruckt vor
läge. Adolf Hoffmann verlangte unter Hinweis gerade auf dieſe
Tat'oche die Zulaſſung der Verleſung, denn wenn die Abgeordneten
darüber entſcheiden ſollten, ob ein Antrag wichtig genug wäre,
ſchleunigſt verhondelt zu, werden, müßten ſie dieſen Antrag doch erſt
kennenlernen. Tr. O. Cohn verwies auf den Jnhalt des An
trags, darauf, daß der deutſche Präſident mit dem Präſidenten der
öſterreichiſchen Republik Sympathiekudgebungen getauſcht habe, und
es ſei möglich, daß die angenchmen Beziehnngen durch das rigoroſe
Von gehen gegen einen öſterreichiſchen Stagtsangehörigen beeinträchtigt

werden könnten. Dieſe Ausführungen wurden vom Präſidenten wieder
holt unterbrochen. Leinert inchte ſich, als Adolf Hoffmann deſſen
Geſchäftsordnungsauffaſſung beanſtandete und ihn den „kleinen Kröcher

nannte der den Beifall der Rechtsparteien verdient habe, damit
herauszureden, daß er von dem Jnhalt des vorliegenden Antrags
keine Kenntnis habe und daß er nicht wiſſe, ob er die vorgeſchriebenen
fünf zehn Unterſchriften zrüge. Demgegenüber ſtellte Genoſſe Kilian
jedoch feſt, daß er den Antrag dem Präſidenten Leinert im Wortlaut
vorgelegt babe. daß dieſer von ihm und ſicher auch von dem Vor
handen ſein der Unterſchriften Kenntnis genommen habe. Schließlich
ſagte unſer Redner, er wundere ſich nicht über das Verhalten des
Präſidenten Leinert. Wenn dieſer ſeine ganzen Geſchäftsordnungs-
kenntniſſe und ſeine Beredt'amfeit aufgeboten habe, dann zu dem
Zwecke um zu verhindern, daß eine empörende Maßnahme ſeines
Parteifreundes, des Miniſters Severi n g, gebührend gebrandmarkt
werde.

Tie Geſchäftsordnnngsdebatte zog ſich nahezu eine Stunde hin.
Und wenn der Präſident auch ſchließlich ſeine Auffaſſung durchſetzte
und der Antrag unſerer Genoſſen nicht auf die Tagesordnung kam.
ſo war das Ziel des Antrages, der Landesverſammlung und dem
Lande Kenntnis von der Gewaltpol'tik des rechtsſozialiſtiſchen
Miniſters gegen einen kommunſſtiſchen Führer und von dem ein
druckevollen Proteſt der Halliſchen Arbeiter dagegen doch erreicht.

Wie wir hören wird der Etreik heute abend ab gebrochen. KHierauf wird e Herr Fran Wolf
d ſie geichimpft hade mit den
ei

Die Marbur er Mörder vor dem Schwurgericht.
Am Montag begann vor dem Schwurgericht Kaſſel der Vrozeß

v Marburger Studenten wegen Ermordung von 15 Arveitern
von alEs iſi charakteriſtiſch für dieſen Prozeß, daß die Angeklagten
ſich vor Beginn der Verhandlung im Zimmer des Juſtizmini-
ſters verjammelten, wahrſcheinlich, um ſich über ihr Verhalten
während der Verhandlung zu einigen.

Die Verteidianng der Arbeitermörder nützt ihr Ablehnungsrecht
der Geſchworenen weidlich aus. Alle dem Mittelnande angehörende
Geſchworenen ſolche aus dem Arbeiterſtande gibt es kaum
winden anusgeſchieden. io daß auf der Geſchworenenbank faſt nur
Fabrikanten und Landwirte ſitzen.

Der Hanptangekagte, ſiud. jur. Goebel, machte die folgende
Aus'age: Bei dem Gefangenentransport wurde er als Rangälteſter
mit der Führung beanuftragt. Der Lberleutnant und Korpe-
ſtudent Baldus hat ihm den dienſtlichen Beiebl gegeben, daß auf
jeden, der einen Fluchtverſuch unternimmt. zu ſchieſ en ſei.

Profeſſor Hermeling, der Führer der Demokratiſchen Volks
kompannie“, die damals auch in Thüringen „Ordnung“ machen ſollte,
bekundet: Nicht nur von ſeiten der Bevölkerung, ſondern auch von
Angehörigen ſeiner Kompagnie ſind Klagen erhoben worden über die
Mißhandlung von Gefangenen durch Angcehörige anderer
Kompagnien. So habe der Student Metz dem Zeugen in Mark urg
erzählt, daß er einem verwundeten Gefangenen auf Veranlaſſung
ſener unmittelbaren Vorgeſetzten einen Verband anlegen
durfte. Die er Vorfall ſei nur ein einzelnes Beiſpiel für die Werß
handlung von Gefangenen. Von dem Angeklagten Eoebel hat der
Sundent Metz den ſchlechteſten Eindruck gehabt. Dieſer habe ihm auch
8 ſagt, daß der Zeuge von Selchow bei einer Führerbeiprechung die

leußerung gemacht habe, der Schein des Rechts müſſe unter allen
Umſtänden gewahrt werden

Ler Zeuge Dreher Arnold, der zu den Gefangenen gehörte,
ſch ldert, wie er zuſammen mit Batz durch die Zeitfreiwilligen ver
haftet und in Mechterſtädt im Spritzenhaus untergebracht worden
ſei. Als dann die 6. Kompagnie ſpäter Halt machte, ſeien die Zeit
freiwilligen, mit Eoebel an der Spitze, in großer Aufregung heran
gekommen und Goebel habe gerufen: „Da ſind ja noch ein paar
ESpartakfiſtenhunde! Gebt Sie uns her, wir haben nichts mehr

tun Tananf hätten die Studenten den Gefangenentransport
übernommen und die Ge'angenen auf alle mögliche Weiſe miß-
handelt: ſie hätten mit ihnen während des Marſches Exerzitten
veran' altet und ſie mit dem Kolben geſtoßen. Der Zenge ſelbſt
habe von dem Angcklacten Goebel einen Faunſtſchlag ins Geſicht
eriallen. Eorbel habe dabei auzgeinſen: „Tu Schwein, für Dich iſt
de dent'iche Koklarde nicht!“ und habe ihm das Abzeichen von der
2 u r entfernt

Ter folgend Zeuge Batz beſtätigte in der Mittwoch Verhandlung
in weſentlichen dieſe Ausſagen. Ter Sigateanwalt bemertte: Jch

vernommen, die
Worien: Altes Vieſt

ſchlage Dich gleich tot! Er habe dann uichtagen wollen,
aber von ſeinen Kameraden zu lt worden. Der Angea 3 h ereitet dieſe Darſtellung, die Zeugin bleibt jedoch

ihrer AuDer Seregant Wagner vom Jägerbataillon 11, der Küchenunter
offizier dei der 2. Studentenkompagnie war, aus, daß, als er auf
dem Mariche die Schüſſe hörte, er von der Bagage zurückgegangen
ſei, an anderen Kolonnen vorüber, bis er einen Geſangenentraneport
ſab, bei dem er Miß handlungen beodachtete. Er ging dann
wieder zu ſeiner Küche zurück, wo einer der Begleitlente, der
Sindent Höhnemann, der inzwiſchen auch fortgegangen war, mit

die Gefangenen würden von der Etraße getrieben und er
en.

Unter allgemeiner Spannung wird ſodann der Zeuge Stnudent
Lemmer, ſüher Zugführer bei der 9. Kompagnie, vernommen. Der
Zeuge ſchildert, wie er in Thal Ermittlungen über das Vorgehen der
Studenten angeſtellt habe. Beſonderen druck habe auf ihn die
Er ;ählung des Uhrmachers Roſenſtock, eines Bruders des er
ſchoſſenen Roſenſtock, gemacht, der ihm ein Bild von dem brutalen
Vor ſehen der Studenten entworfen habe. Der Zeuge erklärt dann
weiter Jch bin ſonſt ſehr ruhig, aber da hat es mich doch gepackt

Die Verhandlung geht weiter.

Das Arteil im Prinz Prozeß.
Jm Prin Prozeß hat das Landgericht den Angeklagten Erich Prinz

wegen verſuchter ſchwerer Urkundenfälſchung unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu ſechs Monaten Gefängnis verurtenſt.
Zwei Monate wurden auf die Unterſuchnnashaft angerechnet. Wir
kommen in der nächſten Nummer auf den Prozeß ſelbſt zurück.

Ungehorſam und Hochverrat.
Jn Württemberg hat die Juſtiz gegen die S der Ver

einigten Kommuniſtiſchen Partei einen wütenden Feldzug eröffnet.
Anläßlich des Generalſtreiks und der Teuerungsunruhen in
Wüttemberg hat die Klaſſenjuſtiz eine Menge Straffälle kon-
ſtruiert und iſt gegen eine große Anzahl von Arbeitern gerichtlich
vorgegangen. Wegen eines Aufſatzes in der Revolutionsnummer
des „Sozialdemokrat“ hat die württembergiſche Regierung gegen
den Genoſſen Böttcher ein Hochverratsverfahren beim Ober
reichsanwalt beantragt. Die Genoſſen Böttcher und Schreiner
werden außerdem in einer Anklage eines durch die Preſſe be
gangenen Vergehens der öffentlichen Aufforderung zum Ungehor-
ſam im Sinne von Paragraph 110, 47 StrGB., Paragraph 20 des
Preſſegeſetzes beſchuldigt. Der Staatsanwalt ſcheint indes ſelbſt
nicht allzuviel Vertrauen in ſeiner Anklage zu haben. Um der
Sache eine Unterlage zu geben, ſchleppt er einen Rattenkönig von
Paragraphen herbei, mit denen er die verfluchten Kommuniſten end
gültig zu töten hofft. Die eigentliche Urſache der Anklage bildet
folgender Abſatz aus einem Aufruf, der am 80. Oktober 1920 im

betitelt war:
„Die Forderung, die wir an die deutſchen Arbeiter zu richten

haben, lautet: Aktives Eingreifen der deutſchen Arbeiter, um die
Transporte von Waffen, Munition und Truppen gegen Sowjet
Rußland zu verhindern. Desgleichen die Verhinderung der Her-
ſtellung von Waffen und Munition durch die deutſchen Arbeiter
und die deutſche Jndu rie. Dieſe Regierungen ſind durchzuführen
trotz allen Widerſtandes der deutſchen Regierungen

Zur Begründung führt der Staatsanwalt aus:
„Nach Artikel 47 der Reichsverfaſſung hat der Reichspräſident

den Oberbefehl über die geſamte Wehrmacht des Reichs. Die Be
ſchaffung von Kriegsgerät und die Anordnung von Militärtrans-
porten aller Art unterſteht daher ausſchließlich ſeiner Zuſtändig-
keit über den ihm unterſtellten Behörden. Soweit ſolche Maß-
nahmen auf Verträgen mit fremden Regierungen beruhen, iſt es
gleichfalls der Reichspräſident, der hierüber, erforderlichenfalls
unter Zuſtimmung des Reichstages, zu befinden hat Artikel 45
Reichsverfaſſung). Auch die Verteidigung des Reiches gegen un
befugte Transporte fremder Regierungen iſt ausſchließlich Reichs
ſache (Artikel 79, Reichsverfaſſung).

Das aktive Handeln, zu dem die Arbeiterſchaft aufgefordert
wird, richtet ſich alſo gegen Maßnahmen der Reichsbehörden,
welche, ſei es durch Gewalt, ſei es durch Drohung, zu deren Vor
nahme oder Unterlaſſung genötigt werden ſollen. Eine ſolche
Unternehmung ſtellt ſich als Ungehorſam gegen
Paragraphen 114 bzw. Paragraphen 115 StrGB. dar. Auch ſo
weit ſich das aktive Handeln nicht gegen Bebörde und Beamten
richten ſollte, kann es nur durch Ungehorſam gegen Strafgeſetze
verwirklicht werden, als ſolche kommen hauvtſächlich Paragraph
124, 125, 240, 303--305, .815 StrGGB. in Betracht. Die Voraus-
ſetzungen einer Notwehr im Sinne des Paragrapben 53 StrGB.
ſind nicht gegeben. Die Verantwortung für die Einhaltung der
Neutralität des deutſchen Reiches im Hinblick auf die zwiſchen
Polen und SowjetRußland entſtandenen kriegeriſchen Ver
wickelungen trägt ausſchließlich die Reichsregierung, deren Sache
es iſt, die erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Vgl. Ver
ordnung vom 25. Juli 1920, RGVBl. S. 14609.

Der Herr Staatsanwalt ſtellt feſt. daß es Sacke der Reichs-
regierung iſt, für die Durchführung der Neutralität zu ſorgen!
Punktum! Was brauchen ſich beſchrönkte Untertanen mit Kri-
tiken der Regierungshandlungen zu befaſſen oder gar auf die Re
gierung einzuwirken verſuchen? Warum wast die württem-
bergiſche Jnſtiz nicht gleich eine Klivvſchule ans dem Lande Die-
ſer nene Fall zeigt, daß die Regierung zur Unterdrückung der Kom
muniſten ſelbſt vor einer Blamage nicht zurückſchreckt.

Wozu die Landratsämter da ſind.
Durch Zufall fliegt uns ein Schreiben auf den Tiſch. Ans dieſen

Schreiben geht hervor, wie die Spitzelei bis in die kleinſten Städte
und Dörfer organiſiert iſt und von ſtaatlichen Behörden be
trieben wird.

Es bandelt ſich um den Bericht eines Spitzels über die Verbrei
tung kommuniſtiſcher Jdeen, das auf einem Landratsamt in der
Nähe Berlins irgend jemand aus der Taſche flatterte. Partei
vorſitende, geiſtige Leiter und die Anzahl der Mitglieder werden
angegeben. Jntereſſant iſt, daß auch die Namen einiger bisber
bürgerlicher Mitglieder aufge führt werden. die man nicht mehr für
ſicher hält. Es heißt in dem Spitzelbericht, daß es dieſem Um
ſtande zuzuſchreiben ſei, „daß am Orte die Gründung einer Ein-
wohnerwehr unwöglich war“. Die Tatſache, daß auf einem Ritter-
gut während der Ernte ein Streik ausgebrocken iſt, wird als Beweis
dafür bezeichnet, daß durch die Tätigkeit der angegebenen Per-
ſonen ein günſtiger Boden für Aufſtände geſchaffen ſei.

Klar zeigt auch dieſer Bericht wieder: Statt Aufſichts- und
Ueberwachungsſtelle für eine rationelle Bebauung der Ländereien

inſtitute.

Die Beſatzungsbehörden würgen Streiks ab.
Köln, 16. Dezember. (WTB.) Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Krefeld, daß die ausſtänd gen Straßenbahner geſtern auf
Einagreifen der Beannngsbehörde ihre Tätigkeit in vollem Umſange
wieder aufgenommen haben.

Zur Verhaftung Franz Jungs.
Bekanntlich iſt der Dichter Franz Jung, ein tätiges Mit

verſiche nicht recht daß, nachdem eine gewiſſe Erregung ber den

Godanken kam, die Leute anzubinden, um einen Zluchtverſuch zu ver ſammen Franz r im April 1920 von ſeiner Parteihindern der KAPD., die ſich mals ſchon konſtituiert hatte nach Rutz

glied der Hommuniſtiſchen Arbeiterpartei, vor zehn Woch n ver
Leuten zu bemerken war, niemand von den Zeirfreiwilligen auf den haftet worden. Die Verhaftung hängt mit folgenden Tatſachen zu

„Sogzialdemokrat“ abgedruckt und „Heraus zum Gelöbnis der Tat“

und Produkte zu fein, ſind die Landratsämter bebördliche Spetzel L

e e n eine Genoſſen bemüht, eine Beförderungsgelegenheit für ihn ausfindig zu
machen. Eine Nachricht die damals auch ihren Weg in die Preſſe
fand, beſagte daß eine Reihe deutſcher Fiſchdampfer, infolge Frei
gabe des nges im Weißen Meer, in die Gewäſſer des nörd
licken Ru ausreiſen würden. Dieſe Nachricht veranlaßte
Hamburger Kommuniſten, ſich mit Seemannskreiſen in Verbindung
zu ſetzen. um zu erfahren, ob eine Reiſemöglichkeit auch für Privat
pe vorhanden wäre. Matroſen des einer Kuxhavener Reederei
gehörigen Fi pfers „Senator Schröder erklärten, daß Jung
als Delegierter einer proletariſchen Partei zur3. Jnter nationale an Bord kommen könne, ſich aber, weil

Schiff ſonſt keine Paſſagiere mitnähme, in einem Verſchlag
aufhalten e, bis das Schiff auf hoher See ſei.

Auf hoher See erſt erfuhr Jung, daß das Schiff eigentlich nach
Feland beſtimmt war. Nach Unterhandlungen mit dem Kapitän
chlugen die Matroſen den Kurs nach Rußland ein und landeten

in Alexandrowſfk an der Murmanküſte. Das Schiff wurde von
ihnen vorläufig ruſſiſchem Schutze unterſtellt. Jung erhielt
auf die Bitte, die Ankunft des Schiffes den deutſchen Behörden um
ehend und ordnungsgemäß zu melden, vom dortigen ruſſiſchen
ommiſſar die Zuſage, es ſofort zu veranlaſſen. Schiff mit

Beſatzung und Kapitän ſind Anfang Juni nach
Deutſchland zurückgekehrt. Jung, der ſofortnach Moskauweiterreiſen mußte hat ſichwieder-
holt an maßgebenden Stellen für Kapitän und
Mannſchaften verwandt. Jung iſt im Juli nach Deutſch
V n dieſe Fgtbeſtandes mußte es auch der Volizei. und

uf Grund di olizei unGerichtsbehörde klar ſein, daß hier nur ein politiſches Delikt
in Frage kommen konnte, zumal durch die Partei, der Jung an-

ört, beſtätigt wird, daß er ſich in ihrem Auftrag und auf ihre
iſung ſchifft hat was übrigens auch aus den im Sommer

veröffentlichten Parteidruckſchriften erſichtlich iſt und daß er
vorher von Genoſſen ſeiner Partei die Mitteilung erhielt, daß das
Schiff nach Rußland fahren würde.

Trotzdem wurde Franz Jung vor nunmehr zehn Wochen auf
Grund dieſes Tatbeſtandes wegen ſchweren Raubes verhaftet
und gefeſſelt nach Kuxhaven überführt wo er ſich noch immer als
nichtpolitiſcher Gefangener befindet.

Es wird nun mit der bekannten Syſtematik das erfahren gegen
Jung als rein kriminellverbrecheriſche Angelegenheit behandelt.Statt, wie es gang offenſichtlich der Fall zu ſein hätte, ein politi-
ſches Vergehen abzuurteilen, eröffnet man ein Verfahren wegen
chweren Raubes, wie es ſcheint, um einen Führer einer unbequemen
artei auf Jahre ins Zuchthaus ſchicken zu können.
Wie man auch immer programmatiſch der KAPD. gegenüber

Stellung nehmen meg, dieſe Handluyngen der deutſchen Regierung
ſind aufs ſchärfſte zu verurteilen. Wir fordern die ſofortige Frei
laſſung Jungs.

Der Kampf um die franzöſiſche Partei.
Der Kampf um den Kommunismus in der franzöſiſchen ſozialiſti

chen Partei hat vor dem Kongreß von Tours ſeinen Höhepunkt er
reicht. Mit großer Mehrheit n die Sozialiſten von Roubairx,
Tourcoing, Nimes, Moulains, Breſt und Fini-ſterre ſich für den An J an die Kommuniſtiſche Jnter
nationale ausgeſprochen. Die Anſchlußgegner erreichten nach er
bitterter Diskuſſion eine Mehrheit in Montpellier und
Lille. Von den franzöſiſchen Rechtsſozialiſten wird angeſichts der
ſtarken kommuniſtiſchen Erfolge die Spaltung der Partei vor
bereitet. Renaudel, Bracke, Blum und Preſſemane
haben ein „Komitee des Widerſtandes gegen den Anſchluß
an die Kommuniſtiſche Internationale gegründet.
Das Komitee z ein Manifeſt veröffentlicht, das ſich für den
Wiederaufbauder alten Jnternationale mit Einſchluß aller
ſozialiſtiſchen Parteien ausſpricht. Es ſtellt ſich auf den Boden der
Beſchlüſſe des internationalen Kon greſſes von Amſter-
dam und des Kongreſſes von Straßburg, wendet ſich gegen die
r gegen illegale Organiſationen und Ausſchließungen.

um Schluß ſucht das Manifeſt die Verantwortung für die Haltung
auf die Kommuniſten abzuwälzen.

Jn einer Zuſammenkunft am 4. Dezember haben die „Rekon
ſtrukteure“, die franzöſiſchen Hilferdinge, geführt von Longuet
und Faure nach erbitterter Debatte gegen das „Komitee des
Widerſtandes Stellung genommen. Die Spaltung der Gruppe
Longuet ift wahrſcheinlich. Mehrere ihrer Mitglieder werden zum
„Komitee des Widerſtandes“ übergehen.

Die Strömungen in der belgiſchen Sozialdemokratie.
Brüſſel, 13. Dezember. (WTB.) Die belgiſche ſoßialrſtiſche

Partei hat geſtern einen beſchränkten Parteitag abgehalten, um
über innere taktiſche Fragen zu berazen. Es kam die Zu-
ſammenarbeit mit den bürgerlichen Parteien zur
Sprache. Eine Minderheit iſt Gegner der Beteiligung der Sozial
demokraten an der Regierung. Durch eine Abſtimmung iſt feſt
geſtellt worden, daß 91 000 Stimmen der Minderheit zuzuzählen
ſind, 37000 Stimmen haben ſich enthalten, 448 000 Stimmen
ſchlugen ſich auf die Seite der offiziellen Parieileitung. Da eine
Tagesordnung die Polemik der Minderheit gegen die Mehrheit miß-
billigt, glanbt man, daß vielleicht in der nächſten Zeit eine Spal-
tung der Partei in derſelben Weiſe wie in Deutſchland er-
folgen könne.

Soweit ſcheinen die Verhältniſſe noch nicht gediehen zu ſein, aber
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auf die Dauer auch in Belgien die
Maſſen nicht bei den Huysmans bleiben werden.

Der Eiſensahnerſtreik in Norwegen beendet.
Ueber die Urabſtimmung unter den Streikenden, von der wir geſtern

berichteten, wird gemeldet:
Kriſtiania, 16. Tezember. (WTB.) Der Eiſenbahner-

ſtreikiſt beigelegt. 5000 Beamte ſtimmten für Wiederanſna' me
der Arbeit und 3000 dagegen. Der Verkehr wird ſobold als möglich
wieder aufgenommen. Für die Wiedere uſtellung der Beimten in den
Dienſt wird eine Bedingun' gemacht, daß ſie ſich ſpäteſtens bis Sonn
tag wieder zum Dienſt melden. T'otzdein will man den Eiſenbahnern
die ſo notwendige Teuerungs:nloge nicht geben.

Ter Storth'ng hat mit 10) gegen 15 Stimmen der linken Sozial-
demokraten einen ſozialdemokratiſchen Antrag anf eine Teuerungs-
zulage für die beiden unterſten Beamtenklaſſen abgelehnt.

Ein japaniſcher Revolutionär vor dem Gerichte.
London 12. Dezember. (NW.) Aus Tokio wird berichtet.

Der japaniſche Sozialiſt Sumitani Sotaro ans Tokio ſoll
jetzt abgeurteilt werden. Er iſt angeklagt, den Straßenverkehr,
durch Verkaufeines Arbeiterblattes, das er ſelbſt redi
ierte, geſtört zu haben. Während der Verhandlung wurde

Sumitani Sotaro aus dem Gerichtsſaal gewieſen, da ex ſich wei
gerte, die Anklagerede des Staatsanwalts ſtehend anzuhören. Als
ihn der Staatsanwalt aufforderte, ſich zu erheben, erklärte er, er
ſehe ſich nicht veranlaßt, einem Manne, der ihn beſchimpfe und ver
leumde, eine Ehrenbezeugung zu leiſten.

Notizen.
Cegen die Feſtung Danzig. Dan zig,'16 Dezember. (WTB.

Jn der geſtrigen Sitzung des Tanziger Volksrates, die im neuen
Hauſe des Parlaments, dem ehemaligen Genera kommando, ſtattſand,
wurde, wie die „Frankiurter Zta.“ meldet, ein Antrag der bürger-lichen und der Viehrheusparieien angenommen. der die Regierung
beau'itragt, itte zu unternehmen, um zu verhindern, daß auf
Danziger Gebiet Feſtungswerke gegen Oſtpreußen gebant und mit
einer polniſchen Beſatzung bis zu einer Dwiſion belegt werden.
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Starke, dauerhafte
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Nützet die Stunde gus! Parteigenosesen, helft sehleunigst mit, das Fundament der

Produktiv-Genossenschaft für den Bezirk Halle Merseburg

Halle und Saalkreis.
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Halle, den 17. Dezember 1920.
Gewerlſchaftskartell Halle.

Die für heute (Freitag) abend einberufene Vollverſammlung der
Kartelldelegierten, Gewerkſchaftsfunktionäre und Betriebsräte findet
infolge des Proteſiſtreiks nicht ſtatt.

Erklärung!
Die in dem Artikel des Halliſchen „Volksblatt“ vom 19. Jnli 1920

erſchienenen, unter der Kennzeichnung: „Der Hungerturm, Mißſtände
im Kirchtorgefängnis“ enthaltenen Beſchuldigungen gegen den An
ſtaltsarzt und die Verwaltung ſind in keiner Weiſe aufrecht zu er-
halten. Der Gewährsmann, ein entlaſſener Gefangener, hat uns un-
wahre Tatſachen vorgetragen. Wir erklären dieſes hiermit öffentlich
und ſind bereit, zur Sühne der den Beamten zugefügten Beleidigung
einen Betrag von 100 Mark an den Gefängn'sverein in Halle a. S.
zu zahlen, auch etwa entſtehende Prozeßkoſten zu entrichten.

Die Redaktion.

Die heutige Nummer des Volkblattes erſcheint in verringertem
Umſang, aus Rückſicht auf den Proteſtſtreik wegen der Ausweiſung
des Genoſſen Stern.

Neuerungen auf der Straßenbahn. An Sonn und Feiertagen
wird künftig einmaliges Umſteigen ohne Löſung eines neuen Fahr
ſcheins wieder zugelaſſen. Ferner iſt geſtattet, daß in den Anhänge-
wagen geraucht wird.

Burcauhilfsangeſtellte? Der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, für
die entlaſſenen Burcanhilfsangeſtellten den Vorſchlag des Schlichtungs
Ausſchuſſes, betr. Nachzahlung zur Tariferhöhung, anzuerkennen. Es
erhalten die am 30. September Ausgeſchiedenen 23 und die am
31. Oktober den ganzen Betrag der Nachzahlung, letztere auch die
Teuerungszulage.

Vereins- und Vergnügungs Anzeiger.
„Das Geſetz.“ Sonnabend. den 18. Dezember, im großen Saale

des „Volksparks“ Theater-Abend des Arbeiter-Bildungsvereins, Cröll-
witz. Zur Aufführung kommt Das Geſetz ſoziales Drama in
3 Aufzügen. Jn den Pauſen Mandolinenvorträge und Geſangsvor-
träge des gemiſchten Chors. Programme am Saaleingang. Einlaß
7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Lochau. Sonnabend, den 18. Dezember, abends 8 Uhr, Diſtriktsverſammlung bei Schulze. Bericht vom Bezirksparteitag.

Veran worriich ü Politik, Varteinachr chten, Wirtſchaſtliches, Gewerkſchaftliches
Georg Schumann; für Anterhaltungsblatt: Johann Janßen; für Lokales: Werner
Scholem: für Aus der Provinz, Eroß-Leipzig, Dresden und Amgebung: Hans Bohla
für Anzeigen: Fritz Kroh; Verlag Volksblatt, G. m. b. H. z Druck Halleſche

Genoſſenſchaftsbuchdru erei, e. G m. b. H., ſämtlich in Kalle.

Zeitz. Die Ortsgruppen vertreter des Unter-
bezirks Zeitz, die zum Bezirksparteitag in Halle delegiert
waren, müſſen auch am Bezirksparteitag in Leipzig am 19. De
zember teilnehmen Die Tagung in pri en vormittags
9 Uhr in Leipzig Anger, „Drei Mohren“, Breite Straße. Die
Orte zen Hohenmölſen, Nellſchütz. GröbenRunthal und
Grauſchütz ſowie das Menſelwitzer Revier müſſen ebenfalls ihre
Vertreter nach Leipzig entſenden. Gemeinſame Abfahrt in Zeitz
Sonntag vormittag 7.85 Uhr. Ueber die Koſtenfrage wird in Leipzig
Ausſprache gepflogen. e Parteitagsberichterſtattung ſowie
Mitglieder- und öffentlichen Verſammlungen wolle man ſich mit
dem Unterzeichneten ſchleunigſt in Verbindung ſetzen.

Die Unterbezirksleitung. Drechſler.
Abgabe von Militärſchnürſchuhen. Die Ver

waltung für den Landkreis Zeitz gibt bekannt, daß bei Burkhardt
in Zeitz Kramerſtraße, gebrauchte ausländiſche Militärſchnür-ſchuhe zum Preiſe von 78 Mk. abgegeben werden. Die Schuhe wer-
den gegen Bedarfsſchein der Gemeinde oder Gutsrorſteher ab-
gegeben.

Städtiſche Lebensmittel. Am Mitwwoch, den22. Dezeiber, gibt es auf Lebensmittelmarke Nr. 506 80 Gramm
Grieß, Preis 30 Pf. Die Marken ſind den Händlern bis Freitag
vorzulegen.

Teuchern. Eine Weihnachtsbeſcherung findet auch
dieſes Jahr wieder, und zwar am Sonntag, den 19. Dezember, nach
mittags 2 Uhr, im Gaſthof zum „Grünen Baum“ ſtatt. Durch
Rezitationen, Anſprachen und Liedervorträgen des Arbeitergeſang-
vereins und des Frauenchoxs wird die Feier verſchönert werden.
Es wir erwartet, daß ſich alle Proletarier an dieſer Feier beteili
gen und dazu beitragen, daß das Feſt auch wirklich eine Feier für
die Armen und Waiſen wird.

Droyſig b. Zeitz. Achtung, Parteigenoſſen! Am Sonn-
tag, den 19. Dezember 1920 findet im-„Gaſthof zum „Adler“ eine
öffentliche Mitgliederver ſammlung ſtatt, in welcher Genoſſe
Marſchall (Oſterfeld), Bericht vom Einigungsparteitag geben wird.
Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich 4 Uhr zu erſcheinen.
Die Mitglieder der Zahlſtelle Weißenborn finden ſich ebenfalls
zur angeſetzten Zeit ein.

Breitenhain (Sachſen-Anhalt). Parteiverſammlung. Am
Sonntag, den 19. Dezember, abends 7 Uhr, findet in der „Friedens-
eiche“ zu Breitenhain eire öffentliche Volksverſammlung ſtatt, in
welcher Genoſſe Heuke (Leipzig) über die Einigung der Arbeiter
klaſſe in der 3. Jnternationale ſprechen wird. Genoſſen und Ge
noſſinnen, Hand und Kopfarbeiter von Breitenhain und Umgebung,
'orgt für Maſſenbeſuch!

Allerlei.
Großfeuer. Landsberg a. d. Warthe, 16. Dezember.

Jn der vergangenen Nacht brannte hier die Maſchinenfabrik von
Dehne n. Sohn vollſtändig nieder.

(WTVB.)
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zu festigen und zeichnet um gehend die Anteilscheine!

Sport und Körperpflege.
Spielankündigungen für Sonntag.

I. Klaſſe. Gruppe l.
3 Uhr: V. f. B.-Trotha Jahn- Merſeburg (SchmittkeViktoria),

V. f. B.-Lettin I Sportluſt l Kurz-Leungal, Sportverein-Leuna I
Teutonia l (Roſenbaum-Sportluſt).

I. Klaſſe. Gruppe II.
3 Uhr: Fichte Halle I Minerva l (Störmer Askania), For

tung J Zörbig I Hunold Teutonia), Sportverein Cröllwitz I
Radewell I (Hartleb-Fortuna); 1 Uhr: Viktoria Astania I (Ohme
V. f. B.Lettin).

II. Klaſſe. Gruppe I. d1 Uhr: Sportverein-Leung II Teutonia II (Minerva), V. f. B.
Trotha II Jahn Merſeburg II (Sportluſt), V. f. B. Lettin II
Sportluſt II (Radewell).

II. Klaſſe. Gruppe II.
1 Uhr: Sportverein- Cröllwitz II Radewell II (Fortuna), Fortuna

Zörbig II (V. f. B.-Lettin).
III. Klaſſe. Gruppe L.

3 Uhr: Teutonia III Schkeuditz III (Fichte-Halle).
III. Klaſſe. Gruppe II.2 Uhr; Askanig III Radewell III (Viktoria); 12 Uhr Zörbig T

Cröllwitz III (Wörmlitz); 11 Uhr: Trotha III Leuna III (Minerva).
IV. Klaſſe.

1 Uhr: Minerva IV. Wörmlitz III (Bruckdorß; 2 Uhr V. f. B.
Lettin IV Kayna III (Teutonia).

II Klaſſe. Grupve III.z 3 Uhr: Hayng I WVörmiitz I Braunsdorf Zſcherben I Bruck
dorf I (Diemitz), Diemitz J Wehlitz I (Reideburg).

III. Klaſſe. Gruppe III.1 Uhr: Kayna II Wörmlitz II (Bruckdorf), Diemitz D Weh
litz II (Schkeuditz).

Achtung, Schiedsrichter
Die an mich abzuſchickenden Spielformulare gehen nicht pünktlich

ein, ſo daß wir gezwungen ſind, die Schiedsrichter ohne weiteres in
Strafe zn nehmen. Auch ſind in der letzten Zeit die Schiedsrichter
zu den angeſetzten Spielen nicht, oder zu ſpät erſchienen. Dieſes muß
im Jntereſſe des Sportes unterbleiben.

Mit Frei Heil!
Franz Pabſt, Obmann vom Spielausſchuß.

Biniger Weihnachtsverkauf von
Uhren, Cold- und Sllherware

Spezialität Echt goldene Trauringe
333, 585, 750 u. 900 gestempelt. 6021

Alle Grössen vorrütſg. Gravleren gratis.
R. Weiss s, Kleinsehmieden 6

m 7 gegenüber Alex Miche!.

w.

preiswert bel
H. Krasemann,

e anur Du

D. a.
Es ladet freundliehst ein.Vetriebsrüte Geſetz

d. Antelter Ralaner-Bant a
Solidarität

Ortsgruppe: Halle (Saa'e)
Sonntag. den 19. Dezember, nnehm. 3 Vhr.,

im grossen Saale des „Volksparks

dern I Gr. Wintervergnügen
Während ver Tanzpausen: Raudsportl, Aufführungen.

Die Radbullspielmannsehat ten. 6035
Dor Vorstaud.

Veikohlutt Ralenger

1 9 2 1
ist ersehienen?

Preis: 30 Pfennig

Holzpantoſſeln
ſtarkes Lederblatt
(Friedensware)

0ſto Ericke, nur Kl. Ulrichstr. 9,
Wiederver

Alle ſodezeſtungen
empfiehlt die

Die beste,
äußerst halthare

mit Leineneinlage

lieſert billigſt 3988
äufer Vorzugsvreiſe.

mit Wahlordnung.
Hieimit gebe ich bekannt, daß ich die

S ver wow (tWirtschaft, aunvaer St 77
Zu heziehen durch alle

Austräger oder direkt
durch die

VPolkg-Vuchhandlung,

Halle a. S., Harz 42 44.

und das Beſtieben habe
von Herrn A. Knauth. übernommen

meine
werten Gäſte und Gönner aufs Veſte

6020 zu bedienen. Ki. Vereinszimmer frei.

Emma Peter, III l I

PDauerwäsche,
d Marke „Schatz“

iſt die beſte! 5852
Kragen extraſtark.e größte AuswahlHall. Dauerwäſche-Jnd. Purtel Schriften

D. C. Schaiz empfehlt
456 ah. Steingtr. 56. Voms Bachnanainng.

Auf Firma achten! Karz 42/44.

6041

Größte Auswahl in Krawatten u. Papierwätfſche.

W 2 mee

Schlage
Wenlg

Damenstieſel

Ein hedeutsame Zefchen

le bewelge

Worte sagen Ihnen,
Prüfen unserer Läger,

Herrenstfiefel

7

für die hervorragende TLeistungsfähigkeit unseres Geschäfts-
hauses ist der rege Zuspruch unseres grossen KundenkKreises
und die freiwillig gezollte Anerkennung weitester Kreisse.

unserer überras chenden Billigkeit geben wir Ihnen beim
beim Vergleich unserer Schaufenster-

auslagen und nicht zuletzt durch unsere wohlfeilen Wochenangebote.
welche vorteilhaften Tinkaufs gelegenheiten unsere
Verkaufsveranstaltungen bieten,
sich bedienen sollten, um sich jetzt noch mit preis-
werten sSchuhwaren zu Versehen.

deren auch Sie

Damen-Häalbschuhe
29 ſag ſ68 195 128 148* 188 198 58 98 I 125

Kindersfiefel Braune Herrenstfiefel

e e 24
Wiehachs ſchuhworendaus,

mit Doppelsohlen33 Exiro Angebot, Rahmenorbeit

ICIIIIIIIIIIIIIIIIIMCCGCGCGAIIICGMGIIIKleine Oſrichstraße 11-12.
CGDEGEEEEEEEEEEEIIIEIEIEPAEEIEIIEEEEIEEEIEIEIIIIIEIIXILIIIIIIIIIIIIII

Sonntag von 12 hie 6 Vhr geöeffne t.
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So freut man gich
wenn man Rohprodukte aller Ari hat, der Firma
Theuring 4 Aekermann abliefert und für

das viele Geld, welches man dafür erhält.

chtx-Cesche

einkaufen kann. Trotz glichen Preis-
rüekganges für Rohprodukte zahlen wir

immer noch ſolgende Preiſe:

Gebünd. Zeitungen kg 20 4 Knochen kg 38 Waſchinenguß kg 80
Alte Bücher 804 Lum Weiße GlasſcherbenPapier- Abfälle 504 SFuiebceiſen- 88 Sei e Wolle JDfenteile 0Metalle zu öbtjeſprehen.

Theuring 4 Ackerwann, Triftstrasse 24.
Telephon 4363. Abholung koſtenlos. Telephon 4363. 6036

Ka 457

Sonntag, den 19. Dezember 1920, morgens 9 Uhr
im Volkspark“

General- -Versummlung
Tagesordnung 6089

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht.
2. Wahl der Ortsverwa ina u. Bezirkskommiſſion.
3. Wahl eines Geſchäftsführers.4 Zulaſſung über die Erhöhung der Lokal
g zuſchläge.

ollegen, wegen der Wichtigkeit derſelben iſt unbedingie Erſcheinen notwendiag. x
Die Ortsverwaltung.

W S

Als Weihnachtsgeschenk
Perimatt.-Ope rngläser, vergold., mod. I orgnett.
Forngläser für Jagd und Reise. Brillen und
Klemmer in moderner Ausführung. alle Arten
von Augengläsern. Barometer u Thermometer
sowie sämtl, anderen optisoh Artikel empßehlt

Adoir Gödeke opt. Angtalt,
22 Heolle (Sanle), Poststrasse 910.
Rilnigete Preisberechnung. *3194 Nur Ia. Ware. T rn

Halle a. S. e h am Markt
m

J

Dauerhafte es
Nortenonnales

in prima Leder
noch sehr preiswert.
H. Krasemann,

wenn i
Alllelderſtelle,

Kl. Ulrichſtraße 15, kauft
Wäſche, Garderobe,
Schuhwerk, Muſik
inſtrumente, auch neu,

Telephon 4414. 8993

k p. oppin. Loppi m Aa win. h rewWiitgüedetyetſrnni v hGliederverſommnlung. S n eTagesordnung: *3192 Drogerie3. n aneee Venoſſen Grunämann über die I Dauerwäsche: Starkewasche 4 tach, Eckenkragen, Max Rädler,
g. Vreuln vom a r Bezirkstag. Kragen 14 75 neueste Form e e e e 98 98 9 2 9.85 Rannischestrasse 2.

roduktivaenoſſenſchaft. 7 7Verſchiedenes. 2 Vorhemden 18.50 Umlegekragen sepitze Ecken 11.00
Eingeladen ſind Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher

und vertreter der 3. Jnternationale. Manschetten Manschetten 17.00 TrauringeDas Exſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt in weiß und farbig 25. 50 Uhrenerforderlich. Der Vorvzang, Fantagiew Vorhemden weis, Rips und fardigeantasiewesten helle und dunkle 9.75 GoldwarenFtotte 9890 69900 StreifenTuchwesten reine Wolle, drei Farden, 98.00 Oberhemden Perka! und Zephkir 88.00 69.00 men
WVIiSster, Ulsterhüte in alten Farben 29.00 Oberhemden vweis, Rips- und Pique- 9509 billigſten Preiſen

z z5 Filzhute moderne Formen und Farben Binst i 0z l teils echtes Leder. 49.00 Selbstbinder ane Farden, große Form. 12.75 er Anne

2 53 5 rmachermeiſter.on irman« en und Haarhüte viele Farben, federleicht 69.00 Fertige Krawatten neue Muster 19.50 6.75 Reilſtraße 4 5255
Knabenanzüge, Hosen Sportmützen neue Farben, grobe Form 13.50 Schleifen viele Muster und Farben 9.75 6.25 h

wen Mwrleng h ne t 450 in i. unter deram.billigste Preise. Gummi-Hosenträger ans nettenenope 4 rernſemes Sie Nopt-, Fiiz- cmit Lederstrippen 298 29 95 13.75 Krawattennadeln 2.25 Kleider- nM 0 rit? C ah n Sockenhalter aus Gummiband 5.75 Länuf eSeidene Taschentücher buntu. weiß 7.75
Halle, Grosse Ulrichstr. 4 Spazierstöcke grobe Auewani 18.00 Wanzsn. Fithns. d.Menseh a.Herren-Schirme naltbare Bezüge 115.00 Handschuhe gestrickt 9.75 a

Normal-Hemd vwoligemischt 49.00 Handschuhe WolrTriket 19.50 r Se
Ant e P o vieNormal-Hose wollgemischt 39.00 Strickwesten warm und stark 49.00 n a

Herren-Socken starke Winterware 9.70 Wollene Rauhschals 110 em tang 38.00
DauerſeaſteBirh zen

ja len Preislagen
H. Krnsemann,

n Ameenrtiahe 1J.

verkaufe ich Damen-Mäntoel, Wäsche, Gardinen, ne ine s,l zu ganz Herren Anzüuge, Bettzeuge Strickjacken, J t. lewiger du. H.

besonders Herren-Uister, inletis, Hemden fur e
Bursoh.-Anzuge, fertige Bezuge, Männer u. Frauen, n S aKredit leiehten ſnaben-Anzüge, Bettüoher, Strüm kür lin ler Kein laren,

7 Bedingungen Outtaways, Barohent, nen nur 1. Etage.
Sonntag geöffnet von 12 bie s Uhr
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Leben Wiſſen
31. Jahrg. e Nr. 205

Kunſt
Am die weltliche Schule.

Jch ging zur Tempelhalle
u hören chriſtlich Recht,
ier drinnen Brüder alle.

doch draußen Herr und Knecht.
Der Feſtesrede Giebel war:
Ducdk' dich, ſchweig dabei
Als ob das ganze Bibelbuch
ein Buch der Könige ſei.

Ja, duck' dich, ſchweig dabei! Treffender konnte wohl niemand
die Grundtendenz der offiziellen Kirchlichkeit beider Konfeſſionen
kennzeichnen, als es Ludwig Uhland in dieſen kurzen Verſen tat,
des Chriſtentums, „wie ich es auffaſſe“, denkt die Orthodoxie, welche
vom Kapitalismus, vom kapitaliſtiſchen Staat auf jede erdenkliche
Weiſe geſtützt wurde und noch wird. Dieſe enge Verbindung
zwiſchen Kapitalismus und orthodoxem Kirchentum iſt ſo alt wie
der Kapitalismus ſelbſt. Und weil im Agrarſtaat der Gutsherr,
der Junker, Träger des Kapitalismus war und in ländlichen Gegenden heute noch iſt, deshalb hat der Volksmund mit geſundem Gnp-
finden dieſe Einheit in der Formel vom „Junker und Pfaffen“
treffend feſtgenagelt. Aber anch die Träger des modernen Jnduſtrie
kapitalismus. die Schlotbarone, haben gar bald herausgemerkt, wie
trefflich ihnen die Kaplanokratie und Betſchweſternfrömmigkeit in
die Hände arbeitet. r einigermaßen die Verhältniſſe in unſeren
Induſtriegzentren kennt, weiß. mit welcher Liebe ſich die Schwer
induſtrie der Kirchen annimmt, dabei aber die Volksſchulen ver
wahrloſen läßt. Am auffälligſten aber tritt dieſe ideelle Güter
gemeinſchaft in dem Lande zutage, in welchem ſchon längſt die

Trennung von Kirche und Staat durchgeführt iſt und die weltliche
Schule auch dort eingerichtet werden muß, wo auch nur ein Vater
.bieſelbe fordert, in Frankreich. Dort benutzen nun, wie eine
vädagogiſche Fachaeitſchrift vor kurzem berichtete, die induſtriellen
Unternehmer ſowohl als auch die Großgrundbeſitzer in den kleinen
Städten und Dörfern ihre wiriſchaftliche Machtſtellung dazu, ihre
Arbeiter zu zwingen, die Kinder in die Schulen mit Religionsunter-
richt zu ſchicken. Jeder Arbeiter, der ſich weigert, wird glatt auf die
Straße geſetzt. Alſo Terror ſchlimmſter Art. Aver nicht nur gegen
die Arbeiter, ſondern auch vor allem gegen die Lehrer und Lehre-
rinnen der weſtlichen oder LaienSchulen. So wird berichtet, daß
ein Lehrer in ſeiner Gemeinde mit Umkreis derart bopfottiert wird,
daß er die Milch für ſeine Hinder jeden Tag zwei Stunden weit
herholen muß. Der Terror des Kapitaliſten im Vunde mit dem
Klerus treibt tounderbare Blüten. Von einem ſolchen Jnduſtrie
neſt wird berichtet, daß die einzige weltliche Lehrerin dort nur drei
Kinder zu unterrichten hat, nämlich ihre eigenen während in den
Klaffen der Religionsſchule 80, 90 und noch mehr ſitzen.

Warum nun ſetzen ſich die Kapitaliſten ſo ſehr für die Erziehung
zu kirchlicher Frömmigkeit ein? Die Gründe hierfür ſind ver
ſchieden. Der Hauvpigrund aber iſt in der Pflege des Jenſeits-
gedankens durch die Kirche zu ſuchen. Die Arbeiter ſollen auf das
Jenſeits vertröſtet werden. auf den himmſiſchen Lohn für alles auf
dieſer Erde ertragene Unrecht, für alle Schinderei und Mühſelig
keiten dieſes erdiſchen Lebens. Wozu das aber, wenn nicht dazu,
die großen Maſſen der arbeitenden Bevölkerung recht geduldig und
gefügig zu machen und dadurch erft die Vorbedingungen zu rück
ſichtsloſer Ausbentung durch das Unternehmertum zu ſchaffen?
Ja, wenn aber die Kirchen in Konſequenz dieſer ihrer Jenſeits-
theorie allen Ausbentern, Wucherern und Schiebern nun auch ewige
Strafe und Verdammnis androhen wiirdel! Wenn ſie ihnen wenig-
ftens immer wieder das Nichtswürdige ihres Tuns vor Augen
halten würden, wie es Jeſus von Nazoreih mit den Phariſäern
tat. (Jhr Heuchler, Otterngezücht. Wölfe in Schafskleidern! Jhr
freſſet der Witwen und Waiſen Höuſer. Eber wird ein Kamel
durch ein Nadelöhr geben, als ein Reicher in den Himmel uſw.
Nichts davon. Am Gegenteil: die Geiſtlichkeit, beſonders die
böhere, verſteht ſich ſehr gut mit den Kapvitaliſten, überhauvt mit
den Mächtigen der Erde, läßt ſie jedenfalls ganz im Gegenſatz zu
Jeſus von Nazareth und zu Luther gänzlich ungeſtraft bei ihrer
verbrecheriſchen Volksausbeutung gewähren. Oder bat ſchon je-
moand gehört, daß ein chriſtſicher Pfarrer gegen die Schamloſigkeit
ſeine Stimme erhob mit der die Aftionäre ihre unerbört hohen
Dividenden einſtreichen und ſich damit ein Leben voll Luxus und
Schlemmerhaftigkeit leiſten in einer Zeit immer weiter fort
ſchreitender Not und Vereſendung der breiten Maſſen? Wo blieben
und bleiben da die Nachfolger des armen Nazareners, der nichts
hatte, da er ſein Hauvt hinlegte? Nun. dort, wo ſie immer waren:
an der Seite des Kavitals, unter den Fittichen des kavpitaliſtiſchen
Sitootes, wo ſie immer geſtenden haben. Rühmſiche Ausnahmen,
mutige und unerſchrockene Kämpfer für Gerechtigkeit im Prieſter-
reid wurden bald mundtot gemacht. wie ihr Herr und Meiſter auch.
Die Kirchen können ja gar nicht anders da ſie doch vom kapitaliſti
ſchen Staat erhalten werden. Vom Geiſte Feſn und vom Geiſte
Luthers, der mit wuchtigen Worten für die unterdrückten und aus
gebenteten Banern eintrat, iſt da nichts mehr zu ſpüren. Das
Hirchentym iſt ſo eng mit dem Kavitalismus verwachſen daß ſogar
ein däniſcher Theologieprofeſſor, Soeren Kierkegard, einm nl ſchrieb:
„Wenn Jeſus von Nosareth beute wieder auf die Erde käme, er
würde genau ſo gekreuzigt werden wie vor 29900 Jahren, und zwar
von denen, die ſich jetzt ſeine treneſten Anhänger nennen.“

Ja dudk' dirb, ſchweig dabeil! Das iſt auch beute noch die wenn
auch un ausgeſprochene Grundtendenz des im Dienſte des Kabitalis-
mus, ühberbaupt der Realtion, ſtehenden offiziellen Kirchentums
und wird es auch immer Pleißen. Wer ſich über die enge Gemein-
ſchaft von Regkiion und Kirche noch nicht im klaren iſt, dem ſeien
noch einige Beiſpiele aus der jüngſten Vergangenheit genannt. Als
im Frühjahr dieſes Jahres das reaktionäre Polen über das prole
tariſche Rußland herfiel, da hörte man nichts davon, daß die dort
doch allmäckhtige katholiſche Kirche es irgendwie abgehalten hätte.
Nein, ſie gab offenbar ihren Segen zu dieſem Raubzug. Als aber
die Ruſſen vor Waorſchan ſtanden, fluos oxdnete da das Oberkaupt
der Hirche Gebete für die Rettung des Väubers an. Jm Namen des
„chriſtlien“ Ungarn ſchlachten die Horthhbanden die revolutio-
nären Arbeiter ab Anch das chriſtliche Bayern ſpricht in dieſer
Hinſicht Vönde. So nd die „ehriſtſichen“ Kirchen überall die
Bindesgenoſſen und Wegbereiter der Regktion des Keavpitalismns.
Als ſolchen kann ihnen aber nie und nimmer die Aufgabe zufallen,
ein freies und ſtarkes Geſchlecht heronzuzieben, denn das wäre nichts
für Ausbenter. ſondern nur ein Geſchlecht, dem das „Dusgk' dich,
ſchweig dabei!“ in Fleiſch und Blut übergegangen iſt.

Da nun die Kirchenſeule genau wie andere Leute auch ganz genau
wiſſen, daß nur der die Zukunft hat, der die Jugend in ſeinem
Sinne beeinflußt, ſo haben fie ſchon ſeit alten Zeiten. mehr noch
als auf die Becinfluſſung der ihnen immer ſchon etwas entrückten
Erwachſenen das Hauvtgewicht auf die Bearbeitung der beran-
wachſenden Jugend gelegt. Und dazu bot ſich ihnen ja in der Volks-
ſchule die beſte Gelegenhbeit, da die Kinder jg zum Veſuche derſelben
geztwoungen waren und noch ſind. Die Oribodoxie ſah deshalb von
ſeher ihre Hauptaufgabe darin, ihren Einfluß auf die Volksſchule
durch Geſefnehnng und alſſe erdenklichen Mittel feſt zu verankern
und den Religionaunterricht mit dem Geiſte des Durck' dich ſchweta
dabei!“ zu erfüſſen. Natürlich unter dem vom Herzen kommenden
Heifall der Regftion. des Kavitalismus und mit ſtillſehweifnender
Dnuldung. der Kleinhüragertums. Von neuem ift es dieſen Kreiſen
Frkungen, ihren ausſchlaggebenden Einfluß auf dieſes für ſie ſo
ſpichtige Unterrigſtsfach und damit auf die agſawte Schulergiehung
ſicher zuſtellen. Denn n Weimarer Schu omiß, dieſer
reifſten Frucht „ſosialiſtiſcher“ Kultureroberung wird Geiſt und

Inhalt des Religionsunterrichts allein von den Religionsgemein
ſchaften beſtimmt.

Alſo auch in der Ebert- Republik von Zentrums Gnaden ſoll die
zukünftige Arbeitergeneration wieder im Geiſte des „Duck dich,
ſchweig dabeil“ erzogen werden. Wohlgemerkt, nur die Arbeiter
jugend. Denn in den höheren Schulen, in welche die „beſſeren“
Schichten, die Bourgeoiſie, ihre Kinder ſchicken, ſpielt die Religion
eine untergeordnete, faſt gar keine Rolle. Die Bourgeoiſie, der
kapitaliſtiſche Staat, denkt eben: Den Wohlhabenden die Bildung,
dem arbeitenden Volke die Religion! Darum eben der heilige Eifer,
mit dem die bürgerlichen Parteien für die Erhältung der Religion
in der Volksſchule eintreten, nicht etwa in der höheren Schule wo
hin ſie ihre Kinder ſchicken. Sie wiſſen aber ganz genau: Wiſſen
iſt Macht, auch wirtſchaftliche Macht; und das iſt es ja, was ſie
ausſchließlich für ſich in Anſpruch nehmen und wozu ſie auch ihrer
Nachkommenſchaft verhelfen wollen. Die Religion, den Jenſeits-
glauben aber überlaſſen ſie gern den andern, ja, ſie fordern ſie
geradezu für die andern, nämlich für die Proletarier. Das iſt vom
Standpunkte des Bürgertums, vom Standpunkte des Ausbeuters
aus voll und ganz zu verſtehen. Was aber nicht zu verſtehen iſt,
ja geradezu unerklärlich, iſt, daß die große Maſſe der Arbeiter, auch
der revolutionären, weiter wie bisher ihre Kinder dieſer reaktio
nären Beeinfluſſung ausſetzt, ſie weiter in den klerikalen, jeden
Trieb zur Selbſtändigkeit unterbindenden Religionsunterricht
ſchickt. Auch in Halle und im Bezirk Merſeburg iſt die Zahl
der Eltern, welche ihre Kinder vom Religionsunterricht fernhalten,
ſo verſchwindend, daß man ſich fragen muß: Sind denn die revo
lutionären Arbeiter wirklich ſo gedankenlos, daß ſie nicht merken,
wie ſie dadurch der Fortführung des revolutionären Kampfes durch

das heranwachſende Geſchlecht ungeheure Schwierigkeiten in den
Weg legen, ja ihre Jugend geradezu zur Unfähigkeit verurteilen.
dieſen Kampf zu führen? Denn Menſchen, die von Jugend an
zu chriſtlicher Demut und Unterwürfigkeit, zu ſtumpfer Ergebung
in das angeblich von Gott beſtimmte Schickſal erzogen find, werden
mit wenig Ausnahmen ſchlechte Kämpfer für das unveräußerliche
Recht des Proletariats abgeben.

Darum alſo, Jhr revolutionären Proletarier, heraus mit Euren
Kindern aus dem reaktionär-orthodoren Religionsunterricht, zu
mal dazu eine einfache ſchriftliche Mitteilung an den Lehrer bzw.
Schulleiter genügt! Und nun, kommuniſtiſch-ſozialiſtiſche Eltern
räte, auch für den Bezirk Merſeburg die Errichtung von weltlichen
Schulen gefordert, nötigenfalls erzwungen; Schulen, wie ſie ander
wärts ſchon längſt vorhanden ſind, in Neuköälln ſchon ſechs Schulen,
in denen nicht mehr der Geiſt des „Duckh dich, ſchweig dabei!“ den
zarten Kinderſeelen eingeimpft, ſondern frei von jeder reaktionären
Tendenz ein ſtarkes. weltbejahendes Geſchlecht herangezogen wird,
das iſt einzig und allein dem allen Menſchen innewohnenden
Sittengeſetz unterwirft und bereit iſt, im Kampfe für das Menſchen
recht ſein Letztes zu opfern.
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Romun von Heiwrich Mann.

Man war ſich einig, daß dies die nationale Geſinnung des jungen
Geſchlechts nur befördern könne, und man ſtieß an mit Kühnchen.
Vor lauter Begeiſterung hatte noch keiner bemerkt, daß ein neuer
Gaſt an den Tiſch getreten war. Jadaſſohn ſah plötzlich den be
ſcheiden grauen Mann im Hohenzollernmantel und winkte ihm
gönnerhaft. „Na, man immer 'ran, Herr Nothgroſchen!“ Diederich
herrſchte ihn an, aus ſeinen Hochgefühlen heraus. „Wer ſind Sie?“

Der Fremde dienerte.
„Nothgroſchen, Redakteur der Netziger Zeitung.
„Alſo Hungerkandidat,“ ſagte Diederich und blitzte. „Verkommene

Gymnaſiaſten, Abiturientenpraletariat, Gefahr für uns!“
Alle lachten; der Redakteur lächelte demütig mit.
„Seine Majeſtät hat Sie gekennzeichnet,“ ſagte Diederich. „Na,

ſetzen Sie ſich!“
Er ſchenkte ihm ſogar Sekt ein, und Nothgroſchen trank in dank-

barer Haltung. Nüchtern und befangen ſah er in der Geſellſchaft
umher, deren Selbſtbewußtſein durch die vielen, leer am Boden
ſtehenden Flaſchen ſo ſehr geſteigert worden war. Man vergaß ihn
ſogleich wieder. Er wartete geduldig, bis jemand ihn fragte, wieſo
er denn mitten in der Nacht noch hier hereinſchneie. „Jch muß. e
das Blatt doch fertig machen,“ erklärte er darauf, wichtig wie ein
kleiner Beamter. „Die Herren wollen morgen früh in der Zeitung
leſen, wie das war mit dem erſchoſſenen Arbeiter.“

„Das wiſſen wir beſſer als Sie,“ ſchrie Diederich. „Sie ſaugen
ſich das ja doch nur aus Jhren Hungerpfoten!“

Der Redakteur lächelte entſchuldigend, und er hörte ergeben zu,
wie alle durcheinander ihm die Vorgänge darſtellten. Als der Lärm
ſich legte, ſetzte er an. „Da der Herr dort

„Doktor Heßling,“ ſagte Diederich ſcharf.
„Nothgroſchen,“ murmelte der Redakteur. „Da Sie vorhin den

Namen des Kaiſers erwähnten, wird es die Herren intereſſieren, daß
wieder eine Kundgebung vorliegt.“

„Jch verbitte mir jede Nörgelei!“ heiſchte Diederich. Der Redak-
teur duckte ſich und legte die Hand auf die Bruſt. „Es handelt ſich
um einen Brief des Kaiſers.“

„Der iſt Jhnen wohl wieder mal durch einen infamen Vertrauens
bruch auf den Schreibtiſch geflogen fragte Diederich. Nothgroſchen
ſtellte beteuernd die Hand vor ſich hin. „Er iſt vom Kaiſer ſelbſt
zur Veröffentlichung beſtimmt. Morgen früh werden Sie ihn in der
Zeitung leſen. Hier iſt die Druckfahnel“

„Legen Sie los, Doktor,“ befahl der Major. Diederich rief: „Wie-
ſo, Doktor? Sind Sie Doktor?“ Aber man intereſſierte ſich nur
noch für den Brief, man entriß dem Redakteur den Zettel. „Bravol“
rief Jadaſſohn, der noch ziemlich mühelos las. „Seine Majeſtät be
kennt ſich zum poſitiven Chriſtentum.“ Paſtor Zillich frohlockte ſo
heftig, daß ſich Schluckauf einſtellte. „Das iſt was für Heuteufel!
Endlich kriegt ſo ein frecher Wiſſenſchaftler, huck, was ihm gehört.
An die Offenbarungsfrage machen ſie ſich heran. Die verſteh' ich
ja kaum, huck, und ich hab' Theologie ſtudiert!“ Profeſſor Kühnchen
ſchwenkte die Blätter hoch in der Luft. „Meine Härn! Wenn ſch
den Brief nicht in der Klaſſe leſen laſſe und als Aufſatzthema gebe,
will 'ch nicht mehr Kühnchen heeßen!“

Diederich war tiefernſt. „Jawohl war Hammurabi ein Werkzeug
Gottes! Jch möchte mal ſehen, wer das leugnet!“ Und er blitzte
umher. Nothgroſchen krümmte die Schultern. „Na, und Kaiſer
Wilhelm der Große!“ fuhr Diederich fort. „Von dem bitte ich es
mir ganz energiſch aus! Wenn der kein Werkzeug Gottes war,
dann weiß Gott überhaupt nicht, was 'n Werkzeug iſt

„Ganz meine Meinung,“ verſicherte der Major. Glücklicherweiſe
widerſprach auch ſonſt niemand, denn Diederich war zum Aenßerſten
entſchloſſen. An den Tiſch geklammert, ſtemmte er ſich von ſeinem
Stuhl empor. „Aber unſer herrlicher junger Kaiſer?“ fragte er
drohend. Von allen Seiten antwortete es: „Perfönlichkeit
Jmpulſiv Vielſeitig Origineller Denker.“ Diederich war
nicht befriedigt.

beantrage, daß er auch ein Werkzeug iſtl“

a Abfaſſung der Depeſche. Sie laſen vor, ſobald ſie etwas gefunden
ten.

„Eine im Ratskeller zu Zefig verſammelte Geſellſchaft
„Tagende Verſammlung,“ forderte Diederich. Sie fuhren fort:
Verſammlung national geſinnter Männer

„National, huck, und chriſtlich,“ ergänzte Paſtor Zillich.
„Aber wollen die Herren denn wirklich?“ fragte Nothgroſchen,

leiſe flehend. „Jch dachte, es ſei ein Schera.“
ward Diederich zornig.

„Wir ſcherzen nicht mit den heiligſten Gütern! Jch ſoll Jhnen
das wohl handgreiflich klarmachen, Sie verkrachter Abiturient?“

Da Nothgroſchens Hände den vollkommenſten Verzicht beteuerien,
war Diederich ſofort wieder ruhig und ſagte: „Proſt!“ Dagegen
ſchrie der Major, als 4 er „Wir ſind die Herren, auf
die Seine Majeſtät ſich verlaſſen kann!“ Jadaſſohn bat um Ruhe
und er las.

„Die im Ratskeller zu Netzig tagende Verſammlung national und
chriſtlich geſinnter Männer entbietet Eurer Majeſtät ihre einmütige
begeiſterte Huſdigung angeſichts von Eurer Majeſtät erhebenden
Bekenntnis einer geoffenbarten Religion Wir beteuern unſeren
tiefſten Abſcheu vor dem Umſturz in jeder Geſtalt und ſehen in der
heute bei uns in Netzig erfolgten mutigen Tat eines Poſtens vie
erfreuliche Beſtätigung, daß Eure Majeſtät nicht weniger als

mmurabi und Kaiſer Wilhelm der Große das Werkzeug Gottes
iſt.“ Man klatſchte, und Jadaſſohn lächelte geſchmeichelt.

„Unterſchreiben!“ rief der Major. „Oder hat einer der Herren
noch etwas zu bemerken?“ Nothgroſchen räuſperte ſich. „Nur ein
einziges Wort, mit aller gebührenden Beſcheidenheit.“

„Das möchte ich mir ausbitten,“ r Diederich. Der Redakteur
ich Fut getrunken, er ſchwankte auf ſeinem Sitz und kicherte

ohne Grund.
„Jch will gar nichts gegen den Poſten ſagen, meine Herren. Jch

hab' mir ſogar ſchon immer gedacht, Soldaten ſind zum Schbie-
ßen da.“

„Na alſo.“
2 aber wiſſen wir, ob auch der Kaiſer ſo denkt?“
„Selbſtverſtändlichl Fall Lückl“
„Präzedenzfälle hihi ſind ganz ſchön, aber wir wiſſen doch

alle, daß der Kaiſer ein origineller Denker und hihi impulſiv
iſt. Er läßt ſich nicht gern vorgreifen. Wenn ich in der Zeitung
ſchreiben wollte, daß Sie, Herr Doktor Heßling, Miniſter werden
ſollen, dann hihi werden Sie es gerade nicht.“

„Jüdiſche rief Jadaſſohn. Der Redakteur entrüſtete ſich. „Jch ſchreibe andertoalb Spalten Stimmung an jeden
hohen Kirchenfeſt. Der Poſten aber, der kann auch wegen Mord
angeklagt werden. Dann ſind wir 'reingefallen.“

Eine Stille folgte. Der Majvpr legte nachdenklich den Bleiſteft
aus der Hand. Diederico ergriff ihn. Sind wir nationale
Männer?“ Und er unterſchrieb wuchtig. Da brach Begeiſterung
aus. No. haroſchen wollte gleich als Zweiter drankommen.

„Aufs Telegraphenamt!“

Kleines Feuilleton.
Eisner über die heutige Schule.

Aus den geſammelten Schriften Kurt Eisners.
Die Volkeſchule verſagt völlig. Sie gibt dem Arbeiter ſchlechter

dings nichts für das Leben mit. Jch habe oft in meinen Bildungs
vorträten Gelegenheit, erſchreckt zu beobachten, wie wehrlos die
Volksſchule die Jugend macht, anſtatt ſie zu rüſten für die
künftigen Aufgaben eines Staatsbürgers. ie Anfüllung der
Gehirne mit kirchlichen und geſchichtlichen Legenden iſt ein Ver
brechen an der Schule und den Menſchen, die ihr anvertraut ſind.
Die wenigen Jahre, die die Proletarierkinder in einiger Freiheit
ihrer Ausbildung widmen könnten, werden vergeudet. Es kann
gar nicht anders ſein; eine Schule, die beabſichtigt, die Heiligkeit
des Vergangenen den Seelen einzuprägen, muß künftige Krüppel
erziehen. Jede fruchtbare Bildung kann immer nur von einem
großen Zukunftsziel ausgehen. Die Volksſchule will bewußt von
der Kultur abſperren, weil fie von einem Staate unterhalten wird,
deſſen herrſchende Klaſſen fürchten, daß ein zu geiſtiger Begehr-
lichkeit erzogene Jugend und ein für die Aufnahme aller Bildung
gerüſtetes Proletariat nicht mehr geneigt iſt, ſich den kapitaliftiſch
feudalen Arbeitsbedingungen zu unterwerfen, unter die die große
Maſſe der heutigen Menſchheit gebeugt iſt. So wird die ſpätere
Selbſterziehung des Proletariats nicht durch die Schule vorbereitet
und ermöglicht, ſondern im Gegenteil: die Bildungsarbeit muß
erſt mit der Forträumung des Schulgeſtrüpps beginnen. Die
Volksſchule liefert die Kinder an das Leben aus, ohne wiſſenſchaft
liche, künſt'eriſche, politiſch-ſoziale Dispoſition. Das Lehrziel der
heutigen Maſſenſchule iſt erreicht, wenn der reifende Menſch in
Dunkelheit und Unkenntnis über ſich gedrillt iſt. Die proletariſche
Vewegung braucht aber Köpfe, die dem Bürgertum nicht nur ge
wachſen, ſondern überlegen ſind.

Die gedruckte Anzeige von Beethovens erſtem Auftreten in Köln
iſt nicht ohne Jntereſſe, zumal eines beſonderen Umſtandes halber.
Die Anzeige lautete:

Avertiſſement. Hente dato den 26ten Martit 1778 wird
auf dem muſikaliſchen Akademieſaal in der Sternengaß der
Churkölniſche Hoftenoriſt Beethoven die Ehre haben, zwei ſeiner
Scholaren zu produziren; nämlich: Madlle. Averdone Hofaltiſtin,
und ſein Söhngen von 6 Jahren. Erſtere wird mit verſchiedenen
ſchönen Arien, letzteres mit verſchiedenen Clavier-Concerten und
Trios die Ehre haben, aufzuwarten, wo er allen hohen Herr
ſchaften ein völliges Vergnügen zu leiſten ſich ſchmeichelt, um ſe
mehr da bende zum größten Vergnügen des ganzen Hofes ſich
hören zu laſſen die Gnade gehabt haben. Der Anfang iſt abends
um 5 Uhr. Die nicht aboonirte Herren und Damen zablen einen
Gulden. Die Billetts ſind auf erſagtem muſikaliſchen Akademie-
ſaal, auch bey Hrn. Claren auf der Bach am Möhlenſtein zu

Die Anzeige intereſſiert nicht nur wegen des drolligen Deutſch des
Thurkölniſchen Hoftenoriſten Beethoven, ſondern vor allem aucch,
weil er ſein Wunderkind anderthalb Jahre jünger machen zu
müſſen glaubt.

Heiteres.
Ein Sachnerſtändiger. Berlin NO, ganz draußen. Der kang-

geſtreckte Kinoraum, nach den Plakatſetzen an den Wänden zu urteilen
noch bis vor kurzem ein Verſammlungsraum der Heilsarmee, iſt voll
Menſchen. Oben auf der Leinwand 'vielt ſich eben eine Szene des

Sitz zurück. Kühnchen und Jadaſſohn machten ſich gemeinfam an

griffenheit der Zuſchauer plötzlich ein dröhnendes Lachen und der

in Zuchithans ausſieht
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Gesckenkoe für Jung und alt, für den Haushalt und
Küche, für den Keihnachtshaum u Weihnachts

tisch, es finden Sie bei Reiter.
7

e Jeder

Spezialhau
Kunde erhält el

für Baug- und Küchengeräte

——„cHOÜÖ nan

Ahtes kauft

Reifer
We

53 J

nen Gandkulender eralls!

Weissenfels a. S.,
Jüdenstrasse 12.

Karl Reſters
(venamm ung Angeiger

Lereinigte Kommun fiſche Partei
Deutſchlands

Fektion der 3. Interngticnale.

dein Weibepfelg:Heuwhun,

Sekretariat V eißeniels. Dammſtraße 18.
Fernſprecher 405.

Mitgliederverſcmmlungen.

LVeißſzenfels.
Sonnabend den 18. Dez. abends 7 Uhr.

im „Tivoli'.
Tagesord nung:

1. Bericht vom Parteitag.
2. Bericht vom Bezirkstag.
3. Produkuvgeneſſenſchaft.
4. Verſchiedenes.

Leo ugendorf-Untergreißlan,
Sonnabend, den 18 Dez., abends 7 Uhr,

im Gaſthof Lorbeer.
Tages ordnung:

1. Bericht vom Parteitag.
2. Bericht vom Bezirkstag.
3. Parteiangelegenheiten u. Verſchiedenes.

219) Der Vorſtand.
L.

Arthur Krätzer
Lederhandlung

Weissenfels a. d. Saale
Fernruf 777 [7 Wikotaistrasse sTederausschnittit

mm
C Weissentels D

14. Buttermurkr.
Der Preis für das Kokosfett wird auf 18,00 Mk.

für das Pfund ermäßigt, die Marke Pfund) koſtet
alſo nur 9.00 Mk. Die Milglieder des Konſum
vereins können das Kokosfett in den Verkaufsſtellen
des Konfumvereins entnehmen.

Weißenfels den 16. Dezember 1920.ß Der Magiſtrat.
Unſerbringung eines Knoben in einer ländlichen

Pflegenelle
FKr einen rrego Knaben juchen wir ſoforteine geeignete länd'iche Pflegeſtel.e. Diefenigen

Perſonen, welche gew'llt ſind. den Jungen in Pflege
und Erziebung zu nehmen. wollen unter Mitteilung
der Anſprüche ſchriftlich oder mündlich beim Magiſtrat

Armenverwaltung vorſtellig werden.
Weißenfels, den 16 Dezember 1920.

Der Wag itrat. Armenverwaltung.
Schnuierien,

Die dies ähricen Meihrachtsſerien an der Vürger-
ſchule den vier Dolrsichulen und der Hilſs ſchule
ſ. et m Se ember !9 b Jonnar 1921 ſtat
Ech u es nierrichts: Mittwoch. den 22. e 1920
vo mitt gs I Udr. Wiedertegirn des, “nterrichts
Minwoch, den 5. in 1921. Ter Unterricht der
gewerblichen Fort ule wird Sor nobend,
en 18. S ezembe 1920, abends 6 Uhr, geſchloſſen und
tiwoch. den 5. Januar 1921 wieder beginnen.
Weißenfels, den 10. Degember 1920.

er A. cagikrtat.

Perkand der Vetgarbeiter,

Zah ſtelle Hohenmölſen.
Sonntag, den 19. Detember, nachmittags u22 Ahr,

im „Gaſthof zum Löwen“:

Mitgliederverſummlung.

Tagesordnung:
1. Unterſtützungsan e egenheit der Hinter

blierenen des Kapp-Putſches.
2. Jahresbericht.
3. Verſchiedenes.
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Jahlreichen Beſuch dieſer wichtigen Verſamm-
lung erwartet Die Ortsverwal ung.

Kürsehnermeister,
Naumburg (Saule), Toptmarkt 5, euren

ülghieg des Vereins Deutscher Kurschner. Nouwdurg (Saole)

Abteilung A.

Pelzwären:
Größte Auswahl in

Kragen, Muffen, Pe)zhüten, Bett-Vor
legern, Zimmerdecken, kußtaschen

Abteilung B.

Nerren-Kriikel:
Elegante Fllz-, Haaur- und Velour-Hüie.
Hüutzen, Kragen, Krawat:en, Selhsthinger.
Mberhemden, Mormal-Wä c e, Socken,

Handschune, Horenträger usw.

besonders preiswert.
S

z g Weißenfels.F. v l n c l S c n endete wer Se
Ssohuhwarenlager (kein la en) (172

brobes Meihnachtg-SJender- Angebot

zu nachstehenden Ausnahmepreisen:

Nilitärschuhe 135Rindbox-v. Boxkalf-Herrenstiefel!70
Rindbox-Damenstiefel 145
Rossbhox-Damenstiefel. 110
Ross Chevreau- Damenstietfel
Rindbox-Damenbalbschuhe 105
Ross-Chevr.-Burschenstietel i 33 85
Rincbox-Burschens tietel 35 39 140
Boxkalſ-Kinderstiefeln z 90 3 35100
Spangenschuhe 80 95Genarbte Rindled.-Berrenstietel 105

Ferner Jagdstietel, Kinderstielel 20/28.
s Flschvuhe Pantoffeln. uAbes prima Uederausiübragg. in Keulzwang. Uolausch pestellel.

(Hermann Haubold,

--Z

Lina Felsing, Gr. Burgstrv. 4.

ſchwinger, Wiener Ziehharmonika, Zither,

Gardinen uſw.

i

Luxur- und Splelwaren

Als praktische
Weihnachts-Geschenke

empfehle mein reichhaltiges Lager in
Fir und Leder-Schubvaren

J (137) in bekannter Güto
Weissenfels,

Gelegenheitskauf!
Nähmaſchine, Bettſtelle mit Matratze,

Herrenanzug, Ulſter, Burſchenpoletot,
feldaraue Röcke, Dameyleid, Frei-

Federbetten, Damenhemden Bettzeug,
(217)

Weißenfe e, Marienſtraße 24. Telephon 752

Hans und Kütengerde,

Emoillewaen, 6pielwaren

billigſt. (200
Albert Bohrmanv,

Weissanfels (Saate).

R i E. G G n aEmpfehle mein reichhaltiges Lager in
e 2Maturhaarzöpfen;

zu billigesten Preisen, (213
Hin getr Aufkeu er ven arg et mm tem Frotens u

Badrindustrie Felix Cracve,
r

eitentltchebaimus

Pelzwaren

W Weihnuchtsfeſt

m

Gr. Brgetr. Weißenfels, Gr. nut I.

Teuchern
Arheiter-Turnverein Teutonia
Sonntag, den 19. Dezember. im Gaſthof Zum

nen Baum“, von nachmittags 5 Uhr an:

Der Vorstand
Emptfehle mein großes Lager (163)

(212)

in modernen Formen zu
noch sehr niedrigen Preisen.

Imit. AlnsKka-Fuechs-Garnitur v. Mk. 160, an
Tobel-Fuehs-Garnitur O.Elektr. Seal-Garnitur

Nat. Kanin-Damen-Garuitur 90Xut. Kanin-Kinuder-Garnitur 25,
Roll- Kragen v 22I Herren-Sport- Kragen 75.i Herren-SsSohal- Kragen 2
Kunuaben- Kragen m 15,W Größte Auswuhl um blatze. V

Nur eigene Anfertigung.
Pelz-Node-Huus Paul Bönold,

Morkt. Oelßenfels, Markt.
Gegr. 1907. En gros. En detail. Telephon 834.

empfehlen wir zu den billigſten Preiſen:

Prachtvoll geſüllte Bonbonnjeren,

Le prattiſche preißwerte Geſchenke.
gJhlaten, Lebtrchen, 6peu'atius, Printen

und verzen.

Pfeffernüſſe 2,50 M.
échofgloen, mr erſtklaſſge Fabrilate wie:
Berger, Mignon, Loberk, Hehler, Mauxion,

Kohler, Moſt, Veſta, Weinberg, Böhme und
viele andere in Creme, Ruß, Bitter, Molka
und Miich, Zaſel von 2,75 bis 15.606 Mk.

SarottiFarrifate, rochſein in Güte und Ce
ſchmoct: Mech, Motkka, Vitter, Hochſein und
Creme, Pralinen, Naxolitains, Paſtillen, Rokka
hbohnen, Katzenzungen.

Kafay, virig: Vercers Faſer Falco ſp.
3,46 wit gucker 4,20 Vit.,, Wian-Fta-Kakao
1 Pf. 23,660 Dik., Holländiſcher Kaao Pfd.

6,60 r., Sargtti-ulgo in nd Pv.,
Dehſer 1 D. 5,76 Wit., Lobeck 2-Pfd.-Paket
9,56 Mk.

Kaßee, ſeets friſch cekrannt, Pfd. 7,00 M.
Vaumkehang in reicher Auswahl.

Thome C Eerſs, Weißerſels (6.,

d Leopold- Ken ſir. 12.

Anſichtz Poſtkarten i. Sontärnaeendinns

(215)



S r r r r

r

1

Whren, Golg- und Silherwaren, Gptik,
Kle'ne alandstrasse 7.egrü ndet 1882

n

Spezialhaus für

u I T derFranz Koffmann,
Weissenfels,

Fernruf 676

jröczte Auschuhl In Welhnach.sgeschenken

J immer und Standuhren,

GHpeszlalität: Westwinster-Hausuhren,
3 4/4-Stunden-Sahlagwerk. 3 Gewichte

laschen- u. Armhbanduhren,
Nickel, Stabl, Silber u. Gold, pa. WerkKe.

Silher-, Alnaka-Bandtasehe
Elfen- uug Fünen

Ketten, Rosen, Anhänger usw. (hancgercinird.

Trauringe
ln Hrn. gehn ber fonen, bin gut W

aller Art.

3 Gewicehte.

r Besichtigen Sie bitte meine Schaufenstoer,
S die nur einen kleinen Teil meines enormen

Lagers darstellen. (171)

T

Mit freundlichs! zugedadhteWeihnachis Hufträge
2

i

bifte rechi frühzeitig in Be-

slellung geben zu wollen.

E. Obigt, Lichtbildner
Teſeph.: 479. J Promenade 19.

Eleg. Velourhüte,
Oberhemden, weiß

und farbig, von
85 Mk. an,

Einsatzhemden,
v. 58 Mk. an,

Sporthemden mit
Kragen 67 Mk.

Kragen, Krawatten

Manschetten
in an erreicht. Amswahl

Moderne Schals,
Sitrickwesten,

v. 42 Mk. an,
Kosenträger, 8
v. 7,50 Mk. an,

Stöcke und Stock-
schirme,

Schirme,
Handsechuhe,

Taschentücher,
für Damen u. Herren

urd ſeuenſe. feſten hin

(214)

Herren-
len

und 170)C nen
Uhren,

Gold u. Silherruchen,

Trauringe Preison,
500 gebranchte.

Taschen-Uhren.riertsNuge FoOr net

ein Lager inc

Gugtau Meter Jachl.
inh.: Bruno Hahn. C

Weißenfels u. S, Mikolaistraße 15.
Größtes Snezialhaus ?ür Rerren-Mode- Artikel.

Kguſe glüoe gertehe kelleſ
zu allerhöchſten Tages

preiſen. (15)
Geto Bönole,

Weißenfels,
Sokhillersatrasse 3
M nuriensſrasse 37.

Gchtebwaſchine

billig zu ver kaufen. 218
Weißenfels (Saalo).Marienſtr. 24. Tel 752.

deathWalBegtels, oneeritten alte ine
Unio: atheater

ckkeeeehh e en.

Wachsbanmlichte
empfiehlt zu den vorgeſchriebenen Höchſtpreiſen

Rohnwolds Seiſenhanälung, Welbenſess,

Kloſterſtraße 15. (138)

S Elegante, haltba re J

Pelzkragen,
Muffen,

m
I

Bettvorlagen,
G J Pelzbeſätze,

zur Garnier.Felle von Hüten
kaufen Sie preiswert und

vorteilhaft bei (189)

Willy Edel,
Pelz, Kauchwaren,Häute u. Fellhardilung.

Weissenfels,I Marienſtraße 9. Laden.
m

III
s in Leder

sehr preisvwert.
H. Krasemann.

r mrSchweerstr. 19.

V --2Kranke dehandle ich mit
Homöopathie. Naturheilk..

i Kränterheilk. (Teo) u. Mas-
saw. j. Art v. Harnnntersueh.

2 August Külz,Gr. Gosenstxr. 20.

Hovenwägen

durchweg Gummi
Paar 112* Mark

Leipziger Bazar
C Artoer Straße 77

7r67

S-kg-Tonpiwage
preiswert zu verk.

Schokoiadenhaus, Glauchaer S r. 23

In

großer Auswahl V
f äuberst prejswerte,

moderne
Kravwatten
von 5 Alk. an

Drebinger Hi hn
Dauerwäschegescatht

Geiststr. 53
6042

Anggegehtaeht. Kamnvehen,
sowie s Stück Legehühner
mit Hahn zu verkaufen.
Gebhardt, Reilstr. 103. [6052

G Vere. n Kurelger

Arteller Payer. Chor

e tag. den 17. Deibr.,
r 8 Uhr. im Volks*Angestunge.

fizuen- tul Hören
Dienstog, de 21. Tez.,abends 8 Uhr. olks-

vark:
er Singeſtunde.
Tür c Sport Verein

eheMänner e bteil.; S orden:

Dienst. u. Frei tag 7-9
Tuyrnerinnen: Mitiw.s-10.Volkspar kTurnvalle.

Männer-Abteil., Süden:

7--9 Uür, i.
Schule Taubenſtraße,

Tourſfuten-vVercin

s 8 8
im 5 ozſaail.

Weidenpi 20
gemeinſchaft

Freitog, abend(pünkttich).

e rehet,
ſchließen wollen, erhalten
nähere Vuskunft durch
Paul Kroyag, Halle (S.).Manosfelderſtr. 25.

rh.-Beuf. Verein Fal'e- Mord
Vereinslokal Zur Sonne
Richard V agnerſtr. Verſammlung Mittw och vor
dem 1.

Arbelter-Schwimmverein,
Halie a. d. S. F. V.)

lebungsſtunden i. Hallen-
Schwimmlad:Dam nabteilung Mitt

wochs, von 8 bis 9 Uhr.
d lung Don-Zmngs, von 7 bis 8 Uhr.t ännerabteilung Don-
nerstags von 83 bis 9 Uhr.

Sonnabend, den 18 Dez.,

u. 15. im Monat.

ſitzung.

Arb. -Samariter-Kol. Halle e

W e Aue herſ Gestr. Hosen mit u. ohne Vmsehlag, englische Lederhosen,
e Uanchester-Kösen, Elsenhahner-Bosen, Blaue Monteur- Anzüge.

e Winter Joppen für Rnaben, Jüngünge u. Herren.

ſtunde in der Aula der
Martin- Schule.

L tWieterhiun von i
n len a. d. Saale.

Vereins Eold. Kette.Sonnab. Uelnungsſtunde.

dem t1.: Verſammlung.
Ahall Kangoſm.-Orchesten.

Mandol.- u. Läutenmuſik.

iag, abends

Gaſſe l.

Gitarre-ithe- „eren H.b.
Dereinsl. Löderitz Serg.
Reilitraße 37 Jed. Mittw

ihr Uebungsſtunde.
Bund der Kriegs-

beschädigt., Teilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: alie(s,)
Mittwoch nach dem 1.

6033

Volkspark: Mitglieder-V erſammlung.
Die Mitglieder werden

erſucht, d. Verſammlungen
zu beſuchen u. für unſere

Bewegung zu agitieren.
Montag und Vonners-

tag de Woche abends6-7 ihr Rechtsauskunft.
A. „Wbelter Union

Frei en S S eibr
abends 7 Uhr. im Reſtau-
rant Goldene Kette“.
Alter Markt Vertrauens
männerſitzung.

Romnmynishecte rdelter

Patte Deutsch. nie
Mittwoch. 22 Dezember.abends .8 mie
Mitglieder Versammiung

Ammendort

Tumm- und Spon Verein

kiehte, ämmencon.
Ableilung Ammendort

Schützenhaus. Turnſt.
Dienstags und Freitags
von 10 Uhr.Abteilung Oſendort
Dreierhaus. Turnſtunde:
Dienstags u. Freitags von

r.
Schüler- Abteilung, für

Ammendorf Mittwoch
von 5--7 Uhr.
Aſteſer Cerong- Von

Amwentort u. Amgegent.

Singeſtunden:„Wännerchor ed. Diens
tog, abends gern rrau enchor Jed. Don
nerstog., abends W

h

l en e b hn
3182 h

S

e n S
4 ar z aMontag und Fieitag, von

d. Glauchaer

„Mie ateritrernde

Lrbeiis

ärvelter-Rattahrer-bunde

ereine. welche ſich an

Jeden Sonnabend nach

Verein z. Pflege nur guter 9

ſebungsſtd.: Jeden Grei-
Ubr, ine Reſtaurant Kurze

und 15. ieden Monats, im

y e

Et. u

1 und 2 reihig
m modernen

Von

Flausceheiste
t Formen, warm und mothge Qualität

S in den nenesten Farben u. pa Stollen, eleg Seh nitt von

Anzüge und 2 reibig., in n itäten,
neuesten Forinen

d Knzüge l reihig. Sportform. mit und ohne

e Gurt, prima ausprobierte Qualitäten. VonSpentatirnet:

Kehroghk-Fnzüge

in großer Auswahl.

Bozener äntel, Gummi aäsntel.

Moritz
lelpziger Sruße E. H.

er W DeS v

Grosse rechizeitig getätigte Einkäufe setzen mich e
in die Lage, meiner geehrten Kundschaf. folge
Artikel zu den stautend billigen Preisen abzugeben:

ZEGeo goonRagians u. S uter 950

550 dJ dis F 9 S
3509 V bvis c

a

u e 850 ee Von anonfirmanden- nzüge
J 4

b Thümmler: Vorſtands-

Die billigen Hosentage werden fortgesetzt.

bitte Preise.
Sonntag von 12 6 Uhr geöffnet.

Rosenthal,
Lelpziger Straße

e in ren le Sagen Ihnen a

u x r T W r e F4 ſt 2 4 I eu er P re2 An 7 W 2 r n

nde

g00936

ne

gros Amnswalnk, 4

6924

J c

EHaltbavreGeldsehein-
Taschen

unnmga eSaäuheladenhans, Grchar 9f. 73.

Günstige Gelegenheit zur Deckung
des WVeihnachtsbedarfs.

Emptehls aueh

KLaffee, Kornſrauk, Backpulver
und Kuchengewürze.

6034 Vriedn Pape.e

9309

in Leder
noch äußerst

preiswert
5

H. Krasemann,

e nur Der

ar nDaunerhatte 6027 Sc 92 dMat Bellamy
z Rückblick aus

in Rindieder dem Jahre 2006.
sehr preiswert dei achts-Seschenk 5,00 Mk., Porto 40 Pf.WuneeH. Krasemann, eseilrns die Vollsbuchhandiung,

Lelerwaren Spezlalgeschati. gerrer re Halle a. S.. Harz 12/44.

ſage u rh in 4 e

j bill zu aChalselongue h6087 Pfälzerſte. 13, ptr. Halteb läuferschweine?
vk Ranniſcheftr. 19 S

Guterhaltenes Fort 7
ſchoutte elpferd zu verknufärss Britſchöna 7

C. Kröie
Arbeiter Vildungs-
Verein, Krüllwiß.

T ereinsloßkal: Lindenhof
Eceſangs-Abteiſi ungJed. Tonnerstage- -16 h
Tramatiſche Abteilung

Jeden Mittw och 8-10 n
Turn- Abteilung

Dienstag u. Freitags-0
WMandolinen u. Wander-
Abteilung. Mittwochs

Kleine en
t Geiuche undl agebe t Vern niet nen

n ar tterri ickt. en geincherein nachri w. inden ver ſtets ihren Erfolg

h m men
Sehulbücher
Taifeln. Schiei er. Feder-käſtert, Sleie. Feichen-
blockzs, Feicl ſenſtänder

Torn iier 2c
Zu beziehen durch die

Volkz-Puchhandlung.
h

hrin Teichmanns Hotel. Donnerstag v. 8-10 Ahr. verk. Friesenstr.14, I. Mitte.

P otorApp. 9)12. m. Zähbehb..Uebungsſtunde. Konzert- Zither m Kasten rnBibliothek:

e nnes, unſeres treu-

Ftanſtheater

Sonnabend, d. 18 Dezbr.
abends 7 UhrBeetnoven üben

Sonntag, nachm.Weihnachtsmärch. Vorſt.
bie Müusekönigin

Sonntag abend: 6036
Die Gereichneten.

c

Das
e cheve vorgungsgese

mit Erläuterungen und
Rententabellen.

Herausgegeben vomReichehn ws g. kriegsbesent AUelen.

Preis 60 Mk.
Porto 20 Pf.

Zu haben durch alle
Volksblattausträger und
die Bolksbunhandiung,
Halle a. S., Harz 42/44.

Dantſagnng.

Zurückgekehrt vom
Grabe meines lieben

ſorg. Baters, Bruders
u. Schwagers ſagen wir
allen denen die ſeinen
Sarg ſo reich mitJ Blumen ſchmückten u.
ihn zur letzten Ruhegeleiteten uni. innigſt.

Dank. Beſond. Dank
dem Herrn Paſtor für

ſeine lieben Worte am
Grabe und die ſchöneTrauermuſik. *3193

Kersewiz. äcn“7. Dez. 1020

Jn An Schmerz:Frau Martha van
nebſt Kindern u. Angeh.

S.



Städtiſ rkauf von ee
Haushalte gelb- und b ndertenLebensmi fern ckenei undnetenan alle Haushalte
e
Zugelaſſen zum n ndaber derLebensmittelſcheine m grdh ern W bis

en Vorlage des

an jede Perſon der
umränderten Lebensmittelſcheinen 50
zum Breiſe von 1,50 Mk. für 50 Gramm.,
ede Perſon e Haushalte 50 Gramm Trockenei
Erſatz für 5 Eier) reiſe von 3 Mk. für 50 Gr.
und eine e Kilo-Doſe Fleiſch und Wurſtkonſerven
zum Preiſe von 3 Mk. oder eine h Kilo Doſe oder
1KiloDoſe Roßgulaſch abgegeben werden. Der
Preis einer -Kilv Doſe o hgplaſch iſt 6 Mk. einer
1-KiloDoſe Roßgulaſch 11 Mk.
Verkauf von Nudeln in der Woche vom 20. bis

25. Dezember 1920.
Gemäß Bundesratsverordnung vom 25. Sep-

tember/4. November 1915 wird auf Warenkunden-
liſte an jede eingetragene Perſon abgegeben Pfd
Nudeln zum Preiſe von 5,50 Mk für das Pfund
gegen Abtrennung der Marke 574 des Warenbeugs-
ſcheines Nr. 32.

Ausgabe von Brotkarten und Zuckermarken
(Sonderzuteilung).

Freitag, vormittags von 8-12 Uhr an den bekanntenStellen und in der bekannten Reihenfolge. Vorüber-
bend Anwefende haben keinen Anſpruch auf

uckermarken. *3184Artern, den 15. Dez. 1920. Der Magiſtrat.

R
Anſtellung eines Vollziehungs Beamten.

Die Stelle des ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten iſt
mit einem fürſorgeberechtigten Beamten Militär
anwärter) zu beſetzen Die Anſtellung erfolgt zu
nächſt auf 6 Mongte BProbe. dann auf Lebdenszeit.
Beſoldung nach Gruppe IV der preußiſchen Beſolduwgs ordnung Bewerber die befähigt ſind,
während der Probezeit ſich die erforderlichen Kennt
niſſe anzueignen. wollen ihre Geſuche mit Lebens-
lauf. der Beſcheiniqung des Fürſorgeamtes über ihre
Eintragung in die Bewerberliſte und etwaigen Zeug
nisabichriften bis ſpäteſtens 10 Januar 1921 bet
uns einzureichen.

Sangerhaufen, den 14 Dezember 1920.
*3188 Der Magiſtrat. Gründler.

Hausbrandverſo gung.
Briketts werden verkauft auf Abſchnitt 9 bei Herrn

r am 16. Dezember von Nr. 1300, bei Herrn
us am 16. Dezember von Nr. 1283--1507. bei

Artern

Sangerhausen

errn Kaeſe auf Abſchnitt 8 am 17. Dezembev Dezembet, In
Sangerhaufen. den 15. Dezemder 1920

Der Magiſtrat. (Ortskohlenſtelle).
Gemäß Verfügung der Provinzial-Kartoffelſtelle

Magdeburg vom 4 12. 1920 iſt beſtimmt. aß die
zagen Erlaubnisſcheine für den Ankauf von Kar
toffeln vom CErzeuger, welche von den Kommunal
versänden ausgeſtellt. ungültig ſind. Jm allge
h ſind nur ſolche Perſonen zum Ankauf von

artoffeln vom Erzeuger in der Provinz Sachſen
berechtigt. welche einen Crlaubnisichein des zu
gen Oberpräſidenten (ProvinsialKartoffelſtelte

en.
Sangerhaufen, den 9. Dezember 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Kaſparek.

Berichtigung
der Bekanntmachung des Krelsausſchuſſes vom
1.. November 1820, betreffend Vollſtreckung von

äumunasurteilen. Zu 2. muß es heißen: „daß die
Vollſtreckhung von Väumungsurteilen, einſtweiligen
Verfügungen und Ver gleichen (nicht dergleichen)
vorläuſig bis zum 30. September 1921 von der Zu
ſtimmung des Kreismieteinigungsamtes abhängig iſt“.

Sangerdhauſfen, den 16. Dezember 1920.
s Namens des Kreisausſchuſſes. Kaſpare

Berichtigung
der Bekanntmarhung des Kreisausſchuſſes vom
19. November 1920 betreffend Anordnung zur Be
kämpfung des Wohnungsmangels. Jn 8 5 muß es
heißen „Vermieter von Wohn und Geſchäftsräumen,
Bureaus, Läden (nicht Böden) und Werkſtätten
können einen Mietvertrag ſowohl mit neuen Mietern
als auch mit alten, ſoweit mit diefen eine Preis
ſteigerung vereinbart wird. rechte wirkſam nur mit
Zuſtimmung des Kreiswohnungsamtes eingehen“.

Sangerhauſen den 16. Dezember 1920.
*3101 Namens des Kreisausſchuſſes. Kaſparek.

e renDie Radeweller
Drogerie E. Meyer)

empfiehlt der geehrten Einwohnerſchaft:

sämtliche ſämtliche vack
wie Korinthen, en. GSultanas,

andeln, Vacköl u. Margarine, Kartoffelmehl
uſw., Gemüſekonſerven, Eſſig, Narmelade,
mere Schokoladen u. Kukao, Gebäck,

feſferkuchen, Zwieback.
ſ. Kognak, Rum, Nordhäuſer (Fl. 38 Mk.),
Liköre und Fruchtweine, alte Rot- und

Weißweine.

Zigarren h n 295 Sir gigaretten,
Marken: Kraj, Salem, Jasmatzi, Chefterſield.

Zzigarettentabak umd Papier.

*8087 Ferner:Parſfüms, er, Zahnpflegemittel und
alle bekannten Toiletteſeifen uſw.

Eleganten Chriſtbaumſchmuck, Banmkerzen
zu 20 und 28 Pf. das Stück, und ſämtliche

Artikel für den Haushalt.

wir
wir
wir

äner sind wir

denn

Sonderangebok!

nur eigener änfertigung, daher besonders

preiswert
ver arbeiten nur Sfoffe und Zutaten bester Qualität,
bringen stets die neuesten Formen,
legen Wert auf allerbeste Verarbeitung,
in der Lage, Sie außergewöhnlich

quft und billig zu bedienen.

Einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit:

Damenhemd
Fanfasiehbemc, 75auter Wäschesfoff 39
Damenhemd
achselschluß, heraförmiger Gusschnift, 50mit Borte, Langueffe u. Stickerei 43,50 42

Damenhemd
fanitasiehemd, 1a Renforce, vierechkige
form, reich garniert mit Sfickerei und 4975

Cinsair 60,00
Damen-Dachihemd 09

W el tie Kimono mit Stickerei undKlwenoſerm wu swed 7

tlerren-Dachthemd
d kräfti Stoff, mit 00h n St. u O

Damen-Beinkleid
Kuniebeinkleid, aus kräftigem NHemden-
tuch und Skickereiansatz, Säumchen- 3
garnierung e 37,00
Damen-Barchenfhemd
vorderschluß, aus prima weiß-blaa ge 75sireiftem Köperbarcheni 49

Barchent-Beinkleid

Seeben e er 88
Sticherei-Unterrock
solider Stoff,guke Stickeret 56
tlerren-Oberhemd
aus la Perkal, weiche llmlegemanseheft. 9 geo
und passendem Kragen

rn LCEGEBCECEEELEEEBEX,kKEBX,:,X.CE III
rein Pa. Clsäss. Wäschetuch

miftel stark, ohne appretur Oetker

e

4

Brummor z Benjamin
Gr. Ulrichstraße 22124.

Auf VWeihnachtseinkänfe 5 Prozent Rabatt.

Mode Zeitungen
Volksbuchhandlung, tlalle a. S.

tlarz 2/44.

W

Konſumverrin für Dieskan und
Umgegend in Zwintſchöna

(eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht).

„attiva. Vilanz vom 30. September 1920. Haſſiva.

Ansichtskarten
empfiehlt Volksbuohhandlung, Harz 4244. Setertti alen g

denn

Die schönaten

Ulster
ſagian ung 8ehlöpfer,
Paletots Joppen
Amöüge Hosen,

Meine Schaufenster
zeigen die neuesten

Modolle a. billigsten
Preise 6016

Julius
dapmervchlan,

h 36 Gr. Ulrichstr. 36.

Eheleute
erhalten hochwichtige, auf
klärende Broſchüre von
Dr. med. Müller. Cassel

koſtenlos. *8317
Rückporto erwünſcht.

B. B. Brunms, Berlin N. 31.
Swinemünder Str. 41.

1 Mk 17,
Wiederverkaufer

Extrapreise. eg140

Partiewaren
unnunnnnmnmumminnnnmmn

e z. m.
Verlobungs- Ringe

V.

an,

Große Auswahl.

(Uhrmachermeister),
Kleine Vlrichstr. 35. 2

Kautoohnkstempel,
Türsehilder. liefert am
Tage der Bestellung. 3987

Pleischerstraße 24.

An Betriebsbeſtänden: Mk. Pereigene Vetriebsmittel! Mk. in er
Warenbeſtand 59 000, WMitgliederanteilkonto 17 052,58

ütenſilienkonto. l ne BsfondskontoAn verfügbaren Werten: e ielw AarenKaſſakonto 3 338,75 Baufondskonto 2 918,40
Girokonto 96 140.86 Ver Schulden
Bankkonto 3864,35 Hausanteilkonto 36000,g Hpvpothekenkonto 18000, er uAn angelegten Werten Kautionskonto 3200,Beteiligungskonto 2194,15 Per Verbindlichkeiten: 040
Darlehnskonto 760, nur ter 463 Mitgliederſparrabatt 72 402.48 BRBadeständer Rollw n Werkzeugkasten

a r u h el o 785n iil ahlende S SGewinne 2577 I Kaffeeserviee Autos Ziehharmonikas

Die Mitgliederzahl betrug am 1. Oktober 1919 3904
Am 390. September 1920 ſchieden aus durch Aufkündigung

21.25 9.,85 3.65 21,85 9.85 3,5 1,20 0,50

Jm Laufe des Jahres eingetreten

Sitzbaby Puarenwggen Garenk-Pupen
s 38.65 28,85 7,85 78,25 39.50 29, 85 8,95 2.75 1.95

Die Zahl der Mitglieder beträgt am 30. September 1920

Die Geſchäftsguthaben betrugen am 1. Oktober 1920 e 11 373 Mk.
Klaviere
19,85 14.95

Stalipferde
1.45 1,10 0.95

Post wagen
19,85 8.85

ilderkubusseverminderten ſich um Puppenmöbel Zählmaschinen10537.19 Mk. in Karton 5,95 3.95 9,85 5,85 32. 35 7.50 5.85 3.,65

vermehrten ſich um 6 515,39 Betten Trom eten vDie Geſchäftsguthaben betragen am 30. September 1920 77 752,58 Mr. 3,65 1.95 0.90 3,95 0.85 mm v

Die Haftiumme der Mitglieder betrug am 1. Oktober 1919 283 760, Mk. S everminderte ſich durch Austritte um 1520. Schaukelpferde c a Stallwagen
vermehrte ſich durch Beitritte um 8 7 2 7 e e 7

2 240, Mk. alt. Lag 48,50 36,85 29,50 25,85 18,85 4,85 2.95 1.45

Die Haftſumme der Mitglieder beträgt am 30. September 1925 M.

Zwintſchöna, den 30. September 1920.

Der Vorſtand
Franz Sattler. Albert PVfeifer.

geprüft und für richtig befunden worden.

Der Aufſichtsrat:
Albert Ziegert.

Wilhelm Schuhmann. Guſtav Horn.
Robert Siebert.

Wilhelm Hanſchild.
Vorſtehende Bilanz ſowie Gewinn und Verluſtkonto ſind von uns

Otto Möbert.
Paul Egert.

Puppenstuben
4,65 3.95

Holzpferde
9.50 7,85 5.95

Sohaukelstühle

3.95 2.95

*3185 Kaufläden
7.85 8.,95

Pferdeställe
14,85 10,85 7 95

Verkaufsstände
29.85 18.65

Märchenbücher

8,66 8,85 J 7,85 4.85 0. 95
Kaffeemühlen Rilderbücher

1.96 1.10 0,85

c m

9 Tagen u den 705 305 25Munchener Splelzeug h l

Den wirklich echten 3406
Nordhädurer Kuutahak

bekommen Ste ſtets täglich friſch eintreffend im

III
Apwerdor,

DTelenhoit 272

Zigarrenversandhaux El Prieurich,
Frieſenſtraße 2.

hndoht. Große Ulrichstr. 9SobelSechalaunische-
straßo 8

u. Silbdor.

Die
Karte
infolg

Die
erſchi
im K
ſtalts
halten

wahr
und
einen

zu za

erha!
31.

Teuc
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